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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljaährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 10 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 15 Sgr.

Inſertivnsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

150. Halle, Dienstag den 30. Juni 1868.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränuineration auf das nächſte Quartal (Juli bis

September 1868) mit 1 Thlr. 10 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 15 Sgr. bei Beziehung durch die Poſtauſtalten
zu erneuern

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen n n Hieſige Beſtellungen
auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition große ärkerſtraße Nr. 11 auch fer
er entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Jeitungstitels

Halliſche Zeitung (m G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 24. Juni 1868. G. Schwetſchke'ſcher Verlag
Halle, den 29. Juni. verloren geht und nicht wiedererſetzt werden kann, ſie ermöglicht auch

Die vielen in Folge der lang andauernden heißen Witterung in eine große Zahl nützlicher wirthſchaftlicher Unternehmungen welche für
allen Gegenden vorgekommenen Brände und die großen Verluſte, welche die Allgemeinheit von großem Vortheil und großer Wichtigkeit ſind
in den letzten Wochen Hagelſchauer dem nichtverſicherten Landmann Wenn auch die Thätigkeit der verſchiedenen Verſicherungsgeſell
bereitet haben, veranlaſſen uns auf die große Wichtigkeit der noch ſchaften bereits einen beträchtlichen Umfang beſttzt und bereits ſo ſchöne
immer nicht zur vollen Ausdehnung und Blüthe gelangten verſchiedenen und reiche Reſultate gewährt hat, ſo ſtehen dem Verſicherungsweſen
Verſicherungsbranchen einzugehen. noch immer auf dieſem oder jenen Felde viele Hinderniſſe entgegen, die
So lange die Menſchen auf niedriger Bildungsſtufe ſtehen, ſo lange ſich nur durch wiederholte Betrachtung der großen Wichtigkeit der Ver
denken ſie kaum an die Zukunft. Höchſtens gilt ihre Sorge den näch ſicherung werden beſeitigen laſſen.
ſten Tagen oder dem nächſten Winter und den natürlichſten und drin Der Zweck der Verſicherung (Aſſeeuranz, Assurance) iſt alſo, die
gendſten Bedürfniſſen Wohnung Kleidung und vor Allem der Nah Einzelnen, welche durch Unglücksfalle beſchädigt werden, gegen die Ver
rung. Alle uncultivirten Stämme entwickeln eine ſehr geringe Voraus luſte, von welchen ſie betroffen werden könnten ſicher zu ſtellen und
ſicht und Vorſorge für fernere Zeiten. Sie wiſſen es, daß nicht ſelten zwar geſchieht dies dadurch, daß dieſe Einzelnen ein verhältnißmäßiges
Zeiten kommen, wo, weil der gewöhnliche Gang der Dinge geſtört Opfer bringen, alſo, um die Sicherſtellung gegen einen möglichen
wird, die Noth groß wird und ihnen ſchweres Elend bereitet. Aber großen Verluſt zu erzielen, ſich einen kleineren Verluſt gefallen
alles Glück und Unglück, was ſie trifft, iſt das Werk ihrer Götter und laſſen müſſen.
Götzen, die Heil ihnen ſenden wenn ſie wohlwollen/ Unheil, wenn ſie Einer der älteſten und bedeutendſten Zweige der Verſicherung iſt die
zürnen durch Opfer, Gebete, Gelübde und in anderer Weiſe ſuchen Brandverſicherung. Jedermann, der überhaupt irgend ein durch Feuer ganz
ſie ihre Götzen günſtig zu ſtimmen. Der Menſch kann dagegen der oder theilweiſe zerſtörbares Gut beſitzt, und das ſind faſt alle Menſchen
Meinung dieſer uncultivirten Stämme nach, mögen ſie den Namen kann durch Brand Schaden erleiden. Vor Bränden vermag ſich Nie
Wilde mit mehr oder weniger Anrecht empfangen durch eigene Kraft mand ſicherzuſtellen ein Einzelner kann durch Unvorſichtigkeit und
nichts thun. Daß ſie ſich ſelbſt zu helfen haben, damit Gott ihnen Ungeſchick eine Feuersbrunſt, die Hunderte und Tauſende in Mitleiden
helfe, daß ſie namentlich den möglichen Unfällen vorzubeugen haben, ſchaft zieht, heroorrufen, und auch ohne Schuld irgend eines Menſchen
entgeht ihnen. Denn ſte vermögen wohl die Wirkungen, von welchen z. B. durch Naturereigniſſe, kann eine Brunſt entſtehen. Selbſt kleinere
ſie betroffen werden zu ſehen, aber die Urſachen derſelben nicht zu Brände vermögen die wirthſchaftliche Exiſtenz einzelner Menſchen zu
erkennen. Auch wenn ſie in der Cültur fortſchreiten bleiben ſte noch vernichten; größere werden für viele unmittelbar oder mittelbar ver
lange auf demſelben Standpunkte ſtehen. Unerbittlich walten über derblich Es iſt daher die Pflicht eines jeden Einzelnen, ſich
ihnen die Götter und das Fatum und verhindern die Vorſorge gegen durch Verſicherung gegen jeden möglichen Schaden zu ſchützen. Ein
Anglücksfälle, denn ſo wie ſo müſſen und werden dieſe ihrer Anſicht geringes fährliches Geldopfer kann ihm lange Jahre ſchwerer Sorge
nach Hereinbrechen. Auch nicht eine Hand erheben ſie, um das Unheil erſparen.
von ſich abzuwenden, welches ſie ergreift, wenn ſchwere Unglücksfalle Die Pflicht des Staates aber iſt es, durch kräftige Förderung der
über ſie und ihr Eigenthum hereinbrechen. Verſtcherungsanſtalten die Gefahren welche den Bürgern und dem

Erſt in neuerer Zeit iſt man in den gebildeteren Staaten Europas Nationalwohlſtande durch Brände drohen ſoweit es angeht abzuwen
von der Idee tief ergriffen worden, daß man zwar große Unglücksfalle, den. Namentlich ſollte der Staat alle Beſchränkungen des Verſiche
wie z. B. Feuersbrünſte nicht unmöglich machen könne, daß es aber rungsweſens und alle unnbthigen Beläſtigungen der Verſicherer ſowohl
Mittel gebe, die Folgen derſelben für die von ihnen betroffenen Perſo- als der Verſicherten, welche nachtheilig werden könnten, unterlaſſen

nen und deren e r d zu m (Schluß folgt.)Dieſe Jdee mußte ſich freilich ſofort ergeben, ſowie man anfing, dieSee et en als Schickungen des höhern Weſens anzuſehen Berlin, d. 28. Juni. Se. Majeſtät der König iſt geſtern früh

Und deshalb ihnen, welche man früher als göttliche Strafen bezeichnet hatte, von Worms kommend, auf Schloß Babelsberg eingetroffen.
entgegenzuwirken unſtatthaft ſchien. Man wandelt nun die moraliſche Am Hofe zu Potsdam hertſcht nun auf einige Wochen noch reges

ichtung, jemandem, der von einem Unglück betroffen wurde, bei Leben da der größte Theil der K. Familie dort bis zur Badereiſe dese Wer lechelhe um. So entſtand die Verſicherung langſam Königs verweilen wird. Wann letztere an getreten werden ſoll, iſt zur

nd zögernd, eine der nützlichſten Einrichtungen der modernen Welt Zeit noch unbeſtimmt, da nach erneuten Angaben es doch wahrſchein
weil ſie nicht nur mit verhältnißmäßig geringen Dpfern eine Menge lich iſt, daß der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland auf der Durch
von Gefahren welche das wirthſchaftliche Leben der einzelnen bedrohten, reiſe einige Tage am Hofe verweilen wollen.
beſeitigt ſondern auch für den Nationalwohlſtand von den heilſamſten Wie verlautet iſt es die Abſicht der Staatsregierung die Vor
Folgen iſt denn ſie verhindert nicht nur, daß bedeutendes Kapital arbeiten für die nächſte Landtagsſeſſion derart zu beſchleunigen



daß der Landtag zeitig im Herbſt zuſammentreten könne. Die Eröff
nungsſeſſion dürfte bereits im Monat October erfolgen. Gleich nach
der Conſtituirung des Abgeordnetenhauſes ſoll demſelben der Staats
haushalt Etat für das Jahr 1869 vorgelegt werden. Jn den einzelnen
Miniſterien ſind die Etatsaufſtellungen ſchon im Gange. Die Regie
rung hält es für ſehr wichtig, daß die Feſtſtellung des Budgets noch
vor Neujahr bewirkt werde. Dabei beſteht die Meinung, daß der Land
tag vielleicht im Stande ſein werde, ſeine Arbeiten überhaupt bis Weih
nachten zu erledigen. Bald nach dem Landtagsſchluß findet die regel
mäßige Seſſion des Norddeutschen Reichstages ſtatt. Auch das Zoll
parlament dürfte im nächſten Frühjahr wieder einberufen werden.

Vorgeſtern verſammelte ſich der Ausſchuß des Bundesraths
des norddeutſchen Bundes für Seeweſen, Handel und Verkehr, um
zunächſt über die Präſidialvorlage, betreffend das internationale Signal
buch, zu berathen. Hieran ſchloß ſich die Berathung über die vom
Reichstage befürwortete Petition, den NordOſtſeekanal betreffend. Zu
der Vorlage über das internationale Signalbuch wird die Zuſtimmung
des Bundesraths unzweifelhaft erfolgen was die Petition, bezüglich
des NordOſtſeekanals betrifft, ſo wird derſelben ebenfalls durch Ueber
weiſung der bisherigen Kanalprojekte an eine Commiſſion ſachverſtän
diger Männer zur Prüfung und Begutachtung entſprochen werden.
Ferner beſchäftigte ſich der Ausſchuß noch mit KonſulatsAngelegenhei
ten und ſchließlich mit Petitionen. Der Rechnungsausſchuß hat
über den Reichstagsbeſchluß wegen Unterſtützung des Germaniſchen
Muſeums in Nürnberg berathen. Es wurde beſchloſſen, zunächſt bei
den einzelnen Regierungen anzufragen was von dieſen bisher für das

Inſtitut geſchehen ſei, um danach zu bemeſſen, ob dem Bunde noch
weitere Zuſchüſſe zuzumuthen ſeien.

Der Zollbundesrath hat ſich für incompetent erachtet, ſelbſt
ſtändig in Betreff der Anträge zu verfügen, welche das Zollparlament
aus Anlaß der bairiſchen und württembergiſchen Wahlen an den Zoll
bundesrath gerichtet hatte der Letztere hielt ſich nur für berufen, die
Uebermittelung der Antrage des Zollparlaments an die Regierungen
zu übernehmen. Es liegt übrigens eine Erklärung der bairiſchen Re
gierung vor, daß ſie Abhülfe zu ſchaffen bereit ſei, welche den gerügtenUnregelmäßigkeiten vorbeugen Pue, während von württembergiſcher Seite

die Schuld an letzteren der falſchen Auffaſſung einzelner Jnſtruktionen
zugeſchrieben wird.

Der „D. A. Z.“ wird von hier geſchrieben: Der Schwerpunkt
für die Entſcheidung über das Schickſal des ſogenannten Noth Ge
werbegeſetzes liegt, wie ſchon früher bemerkt worden, in erſter Linie
bei der preußiſchen Regierung. Nach dem, was man über die in den
betreffenden Kreiſen herrſchende Stimmung hört, iſt leider nur geringe
Ausſicht vorhanden, daß dieſe Entſcheidung günſtig fallen werde. Man
giebt zu, daß die liberalen Principien, welche der Geſetzentwurf ent
hält, ungefähr dieſelben ſind, die auch der vom Bundesrathe dem Reichs
tage vorgelegte Entwurf einer neuen Gewerbeordnung enthält; aber

man betont, daß dieſer letztere Entwurf dieſe Principien nicht ohne
ſehr beſtimmte Cautelen ließ. Erhebe man jene Principien ohne die
correſpondirenden Cautelen (Conceſſionsweſen und ſonſtige Bevbrmun
dung) zum Geſetz, ſo werde es ſpäter Noth haben (wenn es überhaupt
möglich ſei), ſolche Cautelen nachträglich noch zu erlangen. Auf dieſes
ſogenannte Nothſtands Gewerbegeſetz, in der Faſſung, in welcher daſſelbe
jetzt vorliege, einzugehen, ſei ein gefährliches Experiment, auf welches
man ſich nicht einlaſſen dürfe. Die officielle Erledigung der in Rede
ſtehenden Angelegenheit wird natürlich abzuwarten bleiben wir haben
inzwiſchen allen Grund, dieſe Erledigung ſchon jetzt als muthmaßlich
in dem angedeuteten Sinne erfolgend in Ausſicht zu nehmen. Das
wäre ſehr, ſehr bedauerlich.)

Die größherzoglich ſachſenweimariſche Regierung hat bei dem
Bundesrathe eine ſehr zeitgemäße Erörterung über eine allgemein gel
tende Auslegung des Art. 3 der Bundesverfaſſung Bundes Jndigenat)
angeregt, da namentlich die Gerichte in den verſchiedenen Bundesſtaaten
verſchiedene Auslegungen gefunden haben und eine Einheit in der
Rechtſchreivung unbedingt erforderlich iſt. Der Gegenſtand wird durch
die Civil und Strafgerichts Ordnung allerdings zum Abſchluſſe kom
men, doch iſt dieſer noch entfernt. Es wird ſich daher zeigen, ob die
Sache ſchon jetzt im Wege der Geſetzgebung eine Erledigung zu finden
geeignet iſt.

Nach Angaben, die verſchiedenen Blättern als zuverläſſig gemacht
werden hat General v. Roon für die Dauer der Abweſenheit des
Bundeskanzlers die volle und ſelbſtſtändige Verwaltung des geſammten
Bundeskriegsweſens erhalten.

Die Nachrichten über das Befinden des Grafen Bismarck lau-
ten fortdauernd günſtig. Derſelbe bringt einen großen Theil des Tages
in ſeinen ſchönen pommerſchen Buchenwäldern zu.

Die „Kösliner Zeitung ſchreibt: Jn der Nacht zum Montag
wurde der Stabsarzt Dr. Joſephſohn von hier telegraphiſch nach Var
zin berufen, wo die Frau Gräfin v. Bismarck das Unglück gehabt,
von einem Stuhle, auf den ſie geſtiegen, zu fallen und eine Rippe zu
brechen. (Der Bruch iſt jedoch, wie die Kreuzzeitung vernimmt,
nicht gefährlich.)

Auf Grund eines im „Kladderadatſch“ enthaltenen Bildes, welches
Graf Bismarck als Fauſt, Tweſten als Gretchen und Graf zur
Lippe als Meyhiſto darſtellt und als Unterſchrift die Göthe'ſchen Verſe
trägt: „Es thut mir ſchon lange wehe, daß ich dich in der Geſellſchaft
ſehe c. war der Redacteur Dohm wegen Beleidigung des Ex Ju
ſtizminiſters angeklagt und zu 100 Thlr. verurtheilt worden. Das
Kammergericht hat am 26. d. die Verurtheilung beſtätigt, aber die
Strafe auf 30 Thlr. herabgeſetzt.

Die in dem kürzlich verhandelten hannoverſchen Hochverraths-
pro zeſſe verurtheilten Hannoveraner haben ſich, wie die „Nat.Zig.“

hört um Begnadigung an den König gewendet und ſoll auch Ausſicht
auf Gewährung ihres Gnadengeſuches ſein.

Der Termin von welchem ab den einjährigen Freiwilligen
nicht mehr das eine abgeleiſtete Dienſtjahr gleich den vollen drei Dienſt
jahren der activen Dienſtzeit gerechnet werden wird und dieſelben ſich
demnach für eine ſiebenjaährige Friſt der activen Armee und Reſerve
verpflichtet finden, ſoll wie hieſige Blätter melden auf den 1.
October v. J. feſtgeſetzt ſein.

Laut eingegangener Meldung war Sr. Maj. Schiff „Auguſta“ den
23. Mai von Colon nach VeraEruz abgegangen und dort den 30. Mat
eingetroffen. Wegen dort herrſchenden gelben Fiebers und weil eine
Kommunikation mit dem Lande nicht geſtattet wurde, hat Sr. Maj.
Schiff „Auguſta“ ſich nach NewOrleans begeben und iſt am 3. Juni
im SüdweſtArm des Miſſiſſippi zu Anker gegangen. Am 5. Juni hat
das Schiff die Rückreiſe nach Europa angetreten.

Trotz der neulichen Erklärung des „Staatsanzeigers für Württem
berg die ſüddeutſchen Regierungen ſeien nicht gewillt, einen „Süd-
bund“ zu ſchließen, beabſichtigen die Unterzeichner der Erklärung ſüd
deutſcher Abgeordneter zum Zollparlament vom 22. Mai d. J. eine Zu
ſammenkunft. Sie wollen da über die Maßregeln zur Herſtellung des
von ihnen projektirten Bundes der ſüddeutſchen Staaten berathen.

Im Bade Teplitz in Böhmen ſcheint ein Congreß ehemaliger
hannoverſcher hoher Staatswürdenträger ſtattzufinden; es

befinden ſich im Moment dort der Königlich hannoverſche Staatsmini
ſter, a. D. Karl Erxleben der Königlich hannoverſche Miniſter Adolph
Reichsgraf v. PlatenHallermund aus Hietzing Reichsgraf v. Platen
Hallermund, Geheimrath aus Hannover Reichsgraf v. Platen Haller
mund, Oberſtallmeiſter aus Hannover Graf Hardenberg, Hofjägermei
ſter aus Hannover. Da wird wohl ein Stück Weltgeſchichte fertig ge
macht werden vermuthlich von der Sorte des „Bis an's Ende aller
Tage.“

Auf der Jnſel Fühnen hat vorige Woche eines jener däniſchen
Verbrüderungsfeſte ſtattgefunden, welche dazu dienen ſollen, in
den Däniſch redenden Nordſchleswigern die Anhänglichkeit an Dänemark
lebendig zu erhalten. Nach den dortigen Blättern wären 300 Nord
ſchleswiger (oder Südjüten, wie man ſie drüben lieber nennt) zugegen
geweſen. Als Redner traten faſt nur Geiſtliche auf, aber fänatiſch na
tionalgeſinnte und deutſchfeindliche.

Der Viceksnig von Egypten, welcher ſich nach Ems begeben
will, wird, wie Berichte aus Alexandrien melden, ſeinen Weg über
Wien nehmen und ſpäter auch Berlin und Florenz beſuchen

Worms, d. 26. Juni. Die „Wormſer Zeitung“ theilt mit,
daß der König von Preußen daſelbſt geſtern eine Deputation aus
Speyer empfing, die um ſeine Unterſtützung für ein Denkmal bat,
welches man anläßlich des Speyer' ſchen Proteſtes zu errichten beabſich-
tige. Der König habe eine dem Wunſche der Deputation entſprechende
Zuſage gemacht. Die Königin von England ſandte geſtern an
den König Wilhelm folgendes Telegramm: „Jch bitte, dem Vorſtande
des Lutherdenkmalvereins meinen herzlichen Glückwunſch auszuſprechen
zur glücklichen Vollendung einer großen Aufgabe. Jm proteſtantiſchen
England gedenkt man mit aufrichtiger Theilnahme des Wormſer
Feſtes, welches die proteſtantiſchen Fürſten und Völker in Eintracht
vereint.“

Aus dem Großherzogthume Heſſen, d. 23. Juni. Die
Fortſchrittspartei in Mainz ladet in einem öffentlichen Aufrufe zur
Theilnahme an einem nationalen Feſte ein, das am 5. Juli begangen
werden ſoll und dem die Zollparlaments- Abgeordneten, die rheinheſſi
ſchen Landtags Abgeordneten der Fortſchrittspartei und andere hervor
ragende Männer aus Süddeutſchland beizuwohnen zugeſagt haben.

Hamburg, d. 25. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung der Bür
gerſchaft, in welcher u. A. über den Zollvertrag mit Preußen abge
ſtimmt werden ſollte, wandte die Linke wieder ihre von den Senats
wahlen her bekannte Taktik an, verließ den Saal und machte die Ver
ſammlung beſchlußunfähig.

Deſter reichiſche Monarchie.
Die erſte Mittheilung des Wortlauts der Päpſtlichen Allocu

tion vom 22. Juni über die kirchlichen Ereigniſſe in Oeſterreich findet
ſich im Wiener „Volksfreund dem Organ des Erzbiſchofs Rauſcher.
Das Schriftſtück lautet in einer, wie es ſcheint, correcten Ueberſetzung
aus dem lateiniſchen Urtext:

Ehrwürdige Brüder Niemals hatten wir geglaubt, ehrwürdige Brüder, daß
Wir nach der Convention die Wir zur Freude gller Guten mit dem Kaiſer von
Oeſterreich und gpoſtoliſchen Könige vor etwa 13 Jahren abgeſchloſſen, gezwungen
werden könnten, am heutigen Tage die überaus en Krankungen und Bedrang
niſſe zu beklagen, mit welchen nun die Kirche im Kaiſerthume Oeſterreich durch
feindſelige Menſchen auf traurige Art heimgeſucht und verfolgt wird. Am 22.
December des vorigen Jahres wurde nämlich von der Oeſterreichiſchen Regierung
ein wahrhaft unſellges Gnkanda sane) Geſetz als Staatsgrundgeſetz gegeben, das in
allen Theilen des Reiches auch den rein katholiſchen volle Gültigkeit haben ſoll.
Durch dieſes Geſetz wird eine unbedingte Freiheit aller Meinungen und Preßerzeug
niſſe, des Glaubens, des Gewiſſens und der Lehre feſt geſtellt, wird den Bürgern
jedes Eultus die Erlaubniß ertheilt, Unterrichts und Erziehungsanſtalten zu errich
ten, werden alle wie immer gearteten Religionsgenoſſenſchaften einander gleich ge
ſtellt und vom Staate anerkannt. Sobald Wir davon zu Unſerm Schmerze Kunde
erhielten, hätten wir gern gleich Unſere Stimme erhoben doch zogen Wir der
Langmuth folgend das Schweigen vor, beſonders in der Hoffnung die Oeſterrei
chiſche Regierung werde den r Vorſtellungen Unſerer ehrwürdigen Brü
der der Biſchöfe Oeſterreichs ein gelehriges Ohr ſchenken geſündern Rath an
nehmen und beſſern Sinnes werden. Vergeblich waren aber Unſere Hoffnungen.

Am 25. Mai d. J. erließ dieſelbe Regierung ein Geſetz, das alle Völker jenes
Reiches, guch die katholiſchen, verpflichtet und beſiehlt: die Kinder aus gemiſchten
Ehen folgen der Religion des Vaters, wenn ſie männlich der der Mutter wenn
ſie weiblich ſind; Kinder unter ſieben Jahren müſſen am Abfälle der Aeltern vom
rechten Glauben Theil nehmen. Durch daſſelbe Geſetz wird außerdem alle verbind
liche Kraft jenen Verſprechungen genommen, welche die katholiſche Kirche mit Grund
und vollſtem Rechte begehrt und vorſchreibt, bevor eine Miſchehe eingegangen wird
die Apoſtafie von der katholiſchen wie von der chriſtlichen Religion wird zum bre
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alle Auctorität der Kirche über die Friedhöfe beſeitigt
auf ihren Gottesaäckern die Leichen der Ketzer zu be

Friedhöfe nicht haben. Am ſelben Tage des 25.
icht, auch ein Ehegeſetz zu veröſfent

Unſerer oben erwähnten Convention erlaſſenen Geſetze

ken Kirchenvollſtändig aufhebt und die alten Deſterreichiſchen Geſetze

ehe und nur der Religiousunterricht in den Volksſchulenn u daß ter jede Religionsgeſellſchaft ohne Unterſchied

Regierung erlaſſenen abſcheulichen (abominabiles)
welche die Lehre der katholiſchen Kirche ihre chrwurdigen Rechte

c

ihre Autorität und göttliche Conſtitution, ſo wie die G
Apoſtoliſchen Stuhles Unſere erwähnte Convention
Ree verletzen.

ren und gerichtlichen Strafen zu gedenken
tutionen und deren
Rechte der Kirche verletzen ipso kaeto auf ſich laden.Wir von ganzem Herzen Glück im Herrn und ſpen

den Erzbiſchöfen und Bi
ſchöfen Oeſterreichs, welche mit biſchöfiicher Kraft nicht abgelaſſen haben, in Wort
und Schrift die Sache der Kirche und Unſere erwähnte Uebereinkunft unerſchrocken

ihre Pflicht zu mahnen. Und

roßen
berall

mit immer g
daß er mit ſeiner

des Heils zurückführen möge.Auf eine derartige Allocution hatte man in den Oeſterreichiſchen
Regierungskreiſen ſich wohl kaum gefaßt gemacht. Die Miſſion des
Herrn v. Meyſenbug ſcheint hiernach geradezu gar nichts erwirkt zu haben.

Die Wiener „Neue freie Preſſe“ bemerkt über dieſes Aktenſtück:
Das einzige Gefühl, welches dieſe Allocution in uns weckt, iſt Mitleid.
Das Papſtthum in ſeiner Kraft war furchtbar, das Papſtthum in ſei
ner Schwäche iſt beklagenswerth. Es ſchadet mit ſeinem Zorne, mit
ſeinen immerwährenden Proteſten gegen Alles, was die Menſchheit im
Namen der Bildung, der Freiheit und des Rechtes verlangt, nicht der
Welt oder einem beſtimmten Staate, ſondern nur ſich ſelbſt und dem
Katholicismus. Die letzte Allocution hat ein zänkiſches, greiſenhaftes
Weſen man hört die Stimme, die das Staatsgrundgeſetz verflucht,
zittern und verſagen man ſieht den drohend erhobenen Arm müde und
kraftlos herabſinken. Nicht um Oeſterreich macht uns die päpſtliche
Allocution beſorgt, denn uns war nur die Freundſchaft Roms un
heilbringend; nein die römiſche Kurie, den von ihr ſo ſchlecht geleite
ten mit allen Forderungen der Zeit in Widerſpruch geſetzten Katho

licismus bedauern wir. SDie „Debatte“ ſchreibt: Der Reichskanzler, Freiherr v. Beuſt,
wird die päpſtliche Allocution mit einem Proteſte beantworten, welcher
die römiſche Curie an die Grenzen erinnert, innerhalb deren ihr Ein
fluß auf die inneren Angelegenheiten Oeſterreichs allein ſich geltend ma
chen dürfe, und welcher die durch die Allocution verſuchte Ueberſchrei
tung dieſer Grenzen energiſch zurückweiſt,

Ein Wiener officiöſes Blatt bezeichnet die „Baſis“ eines Aus
gleiches mit den Czechen Erweiterte Landesautonomie, Completirung
des Miniſteriums durch einen Ezechen, Krönung des Kaiſers und Re
viſion der Landtags Wahlordnung; nicht mehr und nicht weniger als
das ſoll das Ausgleichsprogramm enthalten. Der Reichskanzler be
merkt die „N. Fr. Pr.“, hat unterhandelt, die Form mag dieſe oder
jene geweſen ſein. Er hat vielleicht als Vertrauensmann des Kaiſers,
vertraulich auf den Buſch geklopft. Das Eine aber iſt wohl ſicher,
daß Herr v. Beuſt in Prag nichts ausgerichtet hat, und Fäden des
Ausgleiches dürften wohl kaum in ſeiner Hand verblieben ſein, als er

Prag verließ.
Nicht der Preußiſche Botſchafter, der

den Wunſch des Kaiſers nach Prag gereiſt,
Geſandte am Sächſiſchen Hofe.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juni. Der Kaiſer traf vorgeſtern Abend um 6

Uhr im Lager von Chalons ein, wo er aufs feierlichſte empfangen
wurde. Der Ober Commandant des Lagers und die acht Generale,
welche unter ihm befehligen, ritten dem Kaiſer entgegen. Eine Ehren-
garde ritt ihnen voraus. Die ganze Armee befand ſich unter den Waf

der Freiherr v. Werther, iſt auf
ſondern der Oeſterreichiſche

zu dem alle Corpschefs und die Civil
Der Zudrang der Beſucher

iſt beim Kaiſer großes Banket,
behörden der Stadt Chalons geladen ſind.

zum Lager iſt ſehr groß. eJn der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde die Re
gierungsvorlage, betreffend das Kontingent für 1869, mit 210 gegen
13 Stimmen angenommen. Bei der Berathung des Geſetzentwurfs
ſtellte der Regierungscommiſſar General Allard die Behauptung auf,
daß ein Kontingent von 106,000 Mann nothwendig ſei, um Frank
reich eine Aktivarmee von 800,000 Mann zu verſchaffen übrigens ſet
auch die Bevölkerung an die Höhe dieſes Kontingents gewöhnt.

Nach der „Patrie“ beabſichtigt Thiers bei der Diskuſſion über
das Budget zwei Reden zu halten, und zwar eine betreffend die Finan
zen und eine andere über die auswärtige Politik, bei welcher Gelegen
heit der Redner die Politik Preußens und Jtaliens beſprechen wolle

Wie aus Cannes geſchrieben wird, haben die Erben von Lord
Brougham ſich bereit erklärt, die Villa „Eleonora“ des Verſtorbenen
Herrn v. Bismarck zur Verfügung zu ſtellen, falls er davon Gebrauch
zu machen wünſcht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juni. Etwa 8000 Menſchen hatten ſich geſtern

Morgen an der Küſte in Dover verſammelt, um die Landung des Trans
portſchiffes „Serapis“ anzuſehen, welches 700 Mann unter dem Com
mando des Oberſten Cameron von Abeſſinien zurückbrachte. Die Trup
pen wurden mit großer Begeiſterung empfangen und der Bürgermeiſter
verlas eine Glückwunſch Adreſſe des Gemeinderaths. Raſſam verweilt
ſchon in London und zeigte ſich öffentlich zuerſt bei der geſtrigen Preis
vertheilung im Kings-College, deſſen Schüler er ſelbſt geweſen.

Amerika.
aus Mexiko lauten ſehr trüb. Die Empörung

gegen Juarez und zu Gunſten des Generals Ortega greift immer mehr
um ſich. An der Spitze ſteht General Rivera, unterſtützt von 14 Ge-
neralen. Auch viele Anhänger des alten Verſchwörers Santa Anna
haben ſich dem Aufſtande angeſchloſſen. Rivera wollte den im Schloſſe
von Chapultepec befindlichen Juarez gefangen nehmen. Seitdem war
eine Wache von 300 Mann in das Schloß gelegt. Rivera ſtand mit
1200 Mann zwanzig Meilen von der Hauptſtadt, die Regierung hatte
ihm 800 Mann entgegengeſchickt. General Mendez hatte die Haupt
ſtadt verlaſſen, und man erwartete daß er ſich in Puebla gegen die
Nationalregierung erklären werde. Juarez und ſeine Familie ſind von
Chapultepec nach der Hauptſtadt geflüchtet. Jn Tlalpam wurde der
noch kürzlich von Juarez ſo heftig verfolgte General Marquez zum
Haupte der Nation ausgerufen. Jn Veracruz herrſcht eine furchtbare
Typhusepidemie. Nach den neueſten mexikaniſchen Berichten behaup
ten ſich Negrete und Rivera in Hucatan und Puebla.

Telegraphiſche Depeſchen
München, d. 27. Juni. Jn der gegen 3 Uhr Nachmittags

beendigten Schwurgerichtsſitzung wurde der Graf Guſtav Chorinsky
für ſchuldig befunden, den an ſeiner Gemahlin verübten Mord begün
ſtigt zu haben. Eine geminderte Zurechnungsfähigkeit wurde nicht an
genommen. Die Staatsanwaltſchaft beantragte lebenslängliche Zucht
hausſtrafe und Verurtheilung in die Koſten. Der Vertheidiger bean
tragte achtjährige Feſtungsſtrafe. Der Gerichtshof erkannte auf
zwanzigjährige auf einer Feſtung (11) zu verbüßende Zuchthausſtrafe.

Köln, d. 28. Juni. Die durch Plakate auf heute Vormittag
angeſetzt geweſene Arbeiter Verſammlung in welcher die europäiſche
Arbeiterfrage, ſowie die Stellung des Rorddeutſchen Bundes zu der
ſelben und die Arbeitseinſtellungen in Barmen und Elberfeld beſpro
chen werden ſollten iſt, angeblich der Sonntagsfeier wegen, polizeilich

inhibirt worden.
Stuttgart, d. 27. Juni. Der „Staatsanzeiger für Württem

berg“ ſchreibt: Die von dem Freiherrn v. Neurath ſeinen Wählern
zum Zollparlament erſtatteten Berichte machen die Runde durch die
Preſſe Wir glauben, daß von ihr manches anders, als es geſprochen
worden referirt wird. Wenn aber ein Blatt Herrn v. Neurath auf
eine Uebereinſtimmung mit den Anſichten der Regierung reſp. mit denen
einzelner Mitglieder derſelben ſich berufen läßt, ſo haben wir kaum
nöthig zu bemerken, daß in Liner ſolchen Aeußerung lediglich eine ſub
jective Anſicht des Frhrn. v. Neurath enthalten wäre, für welche die
Mitglieder der Regierung nicht verantwortlich gemacht werden können.

Die Nachrichten

Wien, d. 28. Juni. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht in
ihrem amtlichen Theile den mit der kaiſerlichen Sanktion verſehenen

des StaatshaushaltEtats pr. 1868, ferner das ſanktionirte
Geſetz über die Steuererhöhung für das Jahr 1868 und endlich die
Ausführungsverordnung des Miniſteriums bezüglich des Vollzuges des
Ehegeſetzes. Die Verordnung überweiſt die Dispenſation von Ehe
aufgeboten und bei Ehehinderniſſen den politiſchen Behörden und regelt

die Führung der CivilEheregiſter.
Florenz, d. 27. Juni. Der Senat hat in ſeiner heutigen Sitzung

das Mahlſteuergeſetz nach kurzer Diskuſſion mit 101 gegen 11 Stimmen

angenommen.Paris, d. 26. Juni. „Liberte“ erfährt, daß der portugieſiſche
betreffend den Verkauf der Kirchengüter,Finanzminiſter ein Projektvorbereitet, und daß daſſelbe nächſtens den Kammern vorgelegt werden

wird.Paris, d. 27. Juni. Nachdem im Geſetzgebenden Körper ſämmt
liche Amendements verworfen wurde der die transatlantiſche Dampf
ſchiffsgeſellſchaft betreffende Geſetzentwurf in ſeiner Geſammtheit mit
175 gegen 25 Stimmen angenommen. „Etendard“ zufolge hatte
der Kaiſer am 25. d. M. nach den Mannsvers im Lager von Chalons
einen Anfall von Migräne, der jedoch keine weiteren Folgen hatte.

Voranſchlag

fen und alle Muſikcorps ſpielten auf. Geſtern Abend war Diner von
30 Gedecken, heute fanden die erſten Manbver Statt, und des Abends

Fortſetzung der Depeſchen in der erſten Beilage



S Wechseicopiebücher ete. in
ligung. e

Preiſen bei

Cassabücher, Aed

eben 1000 Blat
Pelbressen, Nechnungen, Wechſel, Contocorre

Bekannkmachungen.

pbüücher,
den verſch. Liniaturen, Stärken und Einbänden

Bactarabücher 8

t mit Regiſter nur 1 500 Bl.
nte, alle Sorten Briefpapiere in größter Auswahl zu den billigſten

Journalezu den billigſten Preiſen mit Rabattbewil-
Memoriäale.

20 Copir und Stem-

Fern e.Freiwillige Verſteigerung.
bin ich gewillt,

Gasthaus Zur Stadt Leipzig in Boehlen b. Grimma
vollſtändigem, noblem Inventar zu verkaufen.
ſchöner Concert, Obſt und Gemüſegarten,

mehrfache andere Zimmer u. ſ. w.
einem Fleiſcher oder Bäcker eine ſichere Exiſtenz

Nur durch eheliche Verhältniſſe

mit ſämmtlichem,
Seumes Linden
ſaal, Gaſtzimmer,
aber auch
ſich daher

Montag
gott Zſchau in Grimma

ſprache mit demſelben geſtattet
Boehlen bei Grimma.

wird.

den 6. Juli Vormittags 10 Uhrin meinem Grundſtücke einfinden, wo alles Nähere darüber durch den Auctionator Hrn. Ehre
in Erfahrung gebracht, auch zuvor briefliche oder perſönliche Rück

mein ſchönes Grundſtück,

Dazu gehört ein unter
Kegelbahn Ballſalon, Speiſe

Es bietet einem Gaſtwirthe, Kellner,
Alle darauf Reflectirende wollen

C. W. Kroetezsech,
Beſitzer der „Stadt Leipzig“.S Ew. Wohlgeboren!

S Eseprit des chevenx
e
S

Rottendorf, den 20. Januar
Niederlage bei Helmbold Co.

Jch erſuche Sie,
von Hutter CAnerkennungen deſſelben bewogen auch mich, ſchon früher einmal 3 Flaſchen von Jhnen

zu beziehen, und nach Anwendung dieſes
S ſämmtliche kahle Stellen auf meinem Kopfe mit dichtem Haarwuchs verſehen.
V ſage Jhnen deshalb meinen beſten Dank

e

mir noch 2 Flaſchen à T Haarbalſam,
o. in Berlin, zu ſenden die vielfachen

vorzüglichen Mittels ſah ich mit Erſtaunen
Jch

1868. D. Warneck, Gutsbeſitzer
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109.

ABe Schfür Comtofr-,
pfiehlt billigſt

Brüderſtraße Nr. 16.

reib materialienHaus und Schulbedarf in nur guten Qualitäten em

Carl Havring.
Laser BerlinerUnterzeichnete empfehlen ſich zur Ausführung aller in dies Fach gehörigen Arbeiten als:

Grundöfen, Mantelsfen, Küchensfen c bei ſolidenEinrichtung von Kaminöfen,
Preiſen und prompter Bedienung

Schmelzöfem.
O. Meyn. B. Schuster

Brüderstrasse Nr. I.Charmottesteine pr. II. 16 R loco IIafen Halle.
R. feckr.15,000 Tonnen Kohlen ſollen aus der Grube

„DOttilie“ bei Oberröblingen am See
nach der Querfurter Zuckerfabrik gefah
ren werden. Unternehmungsluſtige wollen ſich
auf der genannten Grube melden.

Die Grubenverwaltung.
Ein renommirtes Gaſthaus

mit vollſtändigem Jnventar, mit 3000 nach
Befinden 2000 Anzahlung.

Eine Poſthalterei mit 80 Morgen
gutem Acker und Zubehör, ſoll mit 8 bis 10
ille Anzahlung verkauft werden. Auskunft
giebt der Agent C. F. Weiſe in Delitzſch.

Ein Gaſthof l. Kl.,
in ſehr lebhafter Stadt mit vörzüglicher Nah
rung, ſoll greiswürdig mit 4000 Anzah
lung verkauft werden und ſind die übrigen Hy
potheken auf lange Jahre geſichert.

L. Finger, Landwehrſtr. 1.

Gutsverkauf.
Ein nettes Landgut, Prov. Sachſen von 170

M. M. Acker u. Wieſe. Ausſaat: 10 Morgen
Raps, 30 M. Weizen, 30 M. Roggen ec.,
guten Gebäuden und Jnventar, ſoll Familien
verhältniſſe halber für 24,00 mit 5000
Anzahlung verkauft werden u. können die Reſt
kaufgelder lange darauf ſtehen bleiben.

L. Finger in Halle.
e SVerkauf in Gorsleben.

Die auf circa 20 Morgen der vormals
Klapproth'ſchen Aecker in Gorslebener
Flur ſtehende diesfährige Roggenerndte ſoll auf
Dem Stiele am Montag den 6. Juli
früh 10 Uhr im Gaſthauſe zu Gorsleben
meiſtbietend verkauft werden.

2 Bund Schlüſfel verloren. Gegen ange
meſſene Belohnung abzugeben gr. Klausſtraße

Berger Fettheringe, e e
1 Kleine neue Vollheringe, 6 St.

bei BoeFlundern, Bücklinge,
diesmal ausgezeichnete Waare, groß und fett,
traf ſoeben eine friſche Sendung ein. Stand
am Markt bei dem Herrn Kaufmann Arnold.

Der Pommer.
Fetten geräuch. Rheinlachs,
Felte Jsländiſche Matjes-

Heringe erhielt

V. Krarnammn.
Die erſten neuen

Genueſer Eitronen
empfing u. empfehle ſolche in Kiſten
u. ausgezählt villigſt.

D. W.Bad Wittekind.
Dienstag den 30. d, Mts. zum Brunnenfeſt

Grosses Fest Diner
präcis 2 Uhr. Abends à la carte.

Paul Bressner.

riedeburg.Zur Erinnerung an die Schlacht bei Kö
niggrätz den 3. u. 4. Juli ladet ergebenſt ein

der Vorſtand.
Vocal- u. Instrumental- Concert
zum Beſten des Peſtalozziv., gegeben von
Lehrern der Ephorie Freiburg im NRödel-

S n nungſichere ich Oemjenigen zu, we cher mir den
Frevler derartig anzeigt, daß er gerichtlich be
ſtraft- werden kann, der in
ſchleifen legt, um Haſen damit zu fangen.

Garſena, d. 26. Juni 1868.
Krüger sen.

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts r. Brenn-

krei ins Haus, aueh in Lowries zu billigster Berechnung
bei J. G. Mann Söhne.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Emma Bätcher,
Herrmann Thieme.

Halle d. 27. Juni 1868
Verlobungs Anzeige.

Freunden und Verwandten

Julie Winter,
Ferdinand Kretſchmann.

Gröbers. Obermaſchwitz.
Verlobungs Anzeige

und Bekannten nur auf diesem Wege
Auguste Köcke,
Forſt Wege.Holleben. Halle a/S.

Verbindungs Anzeige.

Unſere am geſtrigen Tage zu Schraplau
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen.

Städten bei Naumburg, d. 29. Juni 1868
Friedrich Morgenſtern,

Sophie Morgenſtern geb. Stecher.
TodesAnzeige.

Am Sonnabend den 27. Juni Abends 7 Uhr
entſchlief unſere inniggeliebte Margarethe
in dem Alter von 5 Jahren.

Halle, am 29. Juni 1868.
Chorpräfect W. Schmidt und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Morgen gegen A Uhr verſchied nach

hartem Kampfe unſer
Linna, 3 Jahr alt, was tiefbetrübt Verwand
ten und Freunden hierdurch anzeigen

A. Salzmann und Frau.
Giebichenſtein, den 29. Juni 1868

TodesAnzeige.
Am Freitag den 26. Juni Vormitt. 10 Uhr

wurde unſere gute Tochter, Schweſter und
Gattin Anna Becker geb. Arnold“ in
ihrem 24. Lebensjahre durch einen ſanften Tod
zu einem beſſeren Leben abgerufen.

Freiburg a. Querfurt. Eilenburg
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Dank.
Wir können es nicht unterlaſſen, für die

liebevolle Theilnahme, welche uns am Begräb
nißtage unſrer geliebten Tochter Emilie zu
Theil wurde, unſern Dank auszuſprechen. Dem
Herrn Diaconus Graue für die troſtreiche
Grabrede, den Jünglingen und Jungfrauen,
welche die Entſchlafene zu ihrer Ruheſtätte ge
leiteten und ihren Sarg mit Kronen und Kran
zen ſchmückten, dem hieſigen Geſangverein für
die erhebenden Trauergeſänge, ſowie Allen, wel
che ſo reiche Theilnahme an unſerm großen
So bewieſen, ſagen wir unſern innigſten

ank.
Möge Gott ihnen Alles vergelten

Nr. 7, 1 Treppe ſchen Gaſthof zu Roßbach b. M. Sonntden Juht Aben Urr. s
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Löbefün. Die trauernde Familie
Schröter

meiner Jagd Draht

hölzer, deren grosse Bestäude durch stetige Zäsendung
ergänzt werden auf Bestellung in beliebiger Quantitüut

Als Verlobte empfehlen ſich allen lieben

Als Verlobte empfehlen sich Verwandten

heißgeliebtes Töchterchen

S
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Erſte Beilage zu 150 der Halliſchen Zritung (im G. Schwelſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 30. Juni 1868.
e

(Fortſetzung gus dem Hauptblatte.)
Der Maire und die Adjunkten von Verſailles, berichtet daſſelbe Blatt,
haben wegen einer gegen den Willen des Maires von dem Gemeinde
rath für die höheren Töchterſchulen bewilligten Geldſumme ihre Ent
laſſung genommen. Die Königin von Portugal iſt auf der Rück
reiſe von Liſſabon hier eingetroffen. „Epoque“ ſchreibt Der ita
lieniſche Geſandte Nigra hat dem Marquis Mouſtier die Ver-
ſicherung ertheilt, daß die neuen Anwerbungen, wenn überhaupt ſolche
in Jtalien gegenwärtig ſtattfinden, bedeutungslos und keineswegs werth
ſind, die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich zu lenken. Graf
Bismarck ſei Anfangs Juli in Paris erwartet wo er vor ſeiner
Weiterreiſe nach dem ſüdlichen Frankreich einige Tage verweilen werde.

Berichte aus Luxemburg enthalten das Ergebniß der wegen Ver
breitung aufrühreriſcher, zur Annexion an Frankreich auffordernder
Plakate angeſtellten Unterſuchung. Urheber derſelben ſoll ein gewiſſer
Heintze ſein, welcher die Plakate in Metz drucken ließ und perſönlich
anheftete. Heintze iſt vorläufig gegen Caution in Freiheit geſetzt.
Briefe aus Yokohama melden, daß der Bürgerkrieg zwiſchen dem
Taikun und dem Mikado noch immer nicht beendigt iſt. Der
Mikado hat Truppen abgeſandt, um die Hauptſtadt Yeddo zu zerſtören,
wo der Taikun ſich aufhält. Der Taikun hat darauf angeboten, ſeine
Truppen aufzulöſen und ſich in das Jnnere des Landes zurückzuziehen,
wenn Yeddo verſchont bleibe. Man glaubt, daß der Mikado die Be
dingungen annehmen wird.

Paris, d. 28. Juni. Der „Conſtitutionnel“ ſagt Die Anweſen
heit der hannoverſchen Flüchtlinge auf franzöſiſchem Boden giebt zu
Vorausſetzungen Veranlaſſung, die jeder Begründung entbehren. Wir
ſind in der Lage verſichern zu können, daß jene Flüchtlinge in keiner
Weiſe Gegenſtand einer Reklamation der preußiſchen Regierung ge
weſen ſind.

London d. 27. Juni. Prinz Alfred iſt wohlbehalten in Wind
ſor eingetroffen woſelbſt zu Ehren ſeiner glücklichen Ankunft Empfangs
feierlichkeiten ſtattfinden. Aus NewYork vom 17. wird gemel
det, daß das Repräſentantenhaus die beantragte 2 Prozent Steuer auf
die Staatsbonds verworfen hat.

Belgrad, d. 26. Juni. Heute begannen die Schlußverhandlun
gen in dem Prozeſſe wegen Ermordung des Fürſten Michael Die
Konſuln der Mächte waren ſämmtlich anweſend. Es erſchienen 13 An
geklagte. Die Anklageakte konſtatirte das Beſtehen einer Verſchwörung
behufs der Umwälzung des Staates zu Gunſten des Fürſten Peter Ka
rageorgevic. Drei der Angeklagten, nämlich Maric, Rogic und Tadic
geſtanden ihre Schuld ein. Daſſelbe that der Angeklagte Advokat Paul
Radovanovic, indem er erklärte, er habe ſich beſtrebt, ſeine Brüder von
dem Vorhaben abzuhalten, und als dieſe trotzdem unbeugſam blieben,
ſie als Bruder nicht verlaſſen können. Der Angeklagte Jfkovic erklärt
das abgelegte Geſtändniß für null und nichtig, weil es durch ſchlechte
Behandlung im Gefängniß erzwungen ſei. Morgen Fortſetzung der
Verhandlungen Die Publikation des Urtheils ſoll am Montag erfolgen.

Warſchau, d. 27. Juni. Jn der heute ſtattgehabten General
verſammlung der Aktionäre der Warſchau Wiener Eiſenbahngeſellſchaft
wurde die Ablöſung der dem Staate zu zahlenden Rente beſchloſſen.

Konſtantinopel, d. 27. Juni. Prinz Napoleon iſt heute Mit
tags hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
[Proceß Chorinsky.] Jn der Vormittagsſitzung des ne am

25. Jun! wurde das Zeugenverhör fortgeſetzt und beendet. Es gelangte die zu Pro
tocoll erklärte Ausſage des öſterreichiſchen Feldmarſchallltentenants Grafen d. Ma
renzi, datirt Wien 23. d. M., r Verleſung. Er kenne den Grafen Chorinst
nur ganz oberflächlich von der Zeit her wo derſelbe vor ſechs Jahren in Lalbag
in Urlgub war und ſich bei ihm gemeldet habe. Wahrend ſeines Aufenthalts in
Laibach habe Chorinsky mit dem Mädchen einer dortigen Familte ein Verhältniß
auf ehrenwerthe Welſe angeknüpft. Er ſei damals nachts vor den Fenſtern der
Dame auf und abgegangen und habe erklärt ſich erſchließen zu wollen wenn die
ſelbe nicht an den Fenſtern erſcheine. Man habe das in der Garniſon für eine Ver
rücktheit gehalten. Bei dem perſönlichen Begegnen mit dem Grafen habe er von
Verrücktheit nichts bemerkt. Der Angeklagte, befragt, ob er gegen dieſe Ausſage
etwas zu bemerken habe ſagt Weiter nichts als daß es nicht wahr iſt. Eine
Frau Barth aus erbet wird über den Aufenthalt der Gr fin Mathilde daſelbſt
befragt, und ſagt aus es ſei dieſelbe überſrannt und anſpruchsvoll geweſen Nach
theiliges über den Leumund der Gräfin kann Zeugin nicht anführen. Hr. v. Klang,
int Jahre 1843 Hofmeiſter im Chorinsky'ſchen Hauſe, ſagt aus, daß der Angeklagte
ſchon in ſeiner Jugend ſehr reizbar war und daß er beſorgt war was
unter ſolchen Verhältniſſen aus ihm werden ſolle.
Stomm über das exeentriſche reizbare Weſen des Angeklagten infolge eines frühern
Verhaltniſſes zu einer Dame aus Bruünn, das ſich aufloſte, widerſpricht dieſer. Die
Gräfin erwidert aber. Sie ſind mehrmals beſtnnungslos geweſen Die Ausſage
des Hrn. Bacher, daß er den Angeklagten
habe wo derſelbe mit den Händen agitirte und mit ſich ſelber ſprach, erklärt der

dürfe ſich keine ſolchen Beleidigungen en e n atte gute r

Erlaubniß gebe mich zu ignoriren und mir die Thür zu welſen. Unterſchrieben
G. v. Chorinsky. Von den Briefen des Grafen Chorinsky an ſeine Gemahlin
n die vor der Verheirgthung und in der erſten Zeit danach geſchriebenen die
innigſten, ſchwarmeriſchſten, überſchwenglichſten Ausdrücke der Liebe bald aber be
ginnt ein kühler und immer kührerer Ton in denſelben zu herrſchen bis derſelbe
herzerkältend wird und zuletzt in den ſchroffſten Gegenſatz zu den anfänglichen Liebes
betheuerungen verfällt. Der Graf ſchreibt bald nach der Hchyit nachdem er ſeine
Frau verlaſſen hakte, um in die öſterreichiſche Arinee einzutreten er müſſe wieder
hekrathen und zwar eine reiche Partie und wäre es ſelbſt eine alte Jüdin um aus
einer Geldverlegenheit zu kommen; ſie fordere er auf, wieder proteſtantiſch zu wer
den nach Berlin zu gehen und dort einen alten reichen Mann zu heirathen um
ihm S n dann mit Geld behülflich ſein zu können. „„Eins von uns iſt zu
viel Du kannſt ja irgendwo in ein Haus gehen beſſer wirſt Du es jedenfalls
finden als jetzt. Du biſt mein Fluch; oft zuckt mir die Hand nach dem Piſtol,
wenn ich denke daß ich fur ewig verhelrgthet bin. Schreibe mir nur nichts mehr
oder höchſtens von einer gültigen Eheſcheidung. Du kannſt ja unter Abanderun
des Namens zum Thegter gehen. Dieſe Zeilen ſind die letzten, die ich an Di
richte. Du biſt nicht mehr werth, daß man Du zu Dir ſagt. 9 werde Jhnen
die Halfte meines Einkommens geben zu mehr bin ich geſetßzlich micht verpfllehtet;
guch ſende ich Jhnen Jhre Sachen zurück die mich immer unangenehm berühren,
ſo oft ich ſie ſehe!“ Endlich t noch ein Brief der Grafin an Jwo Cho
rinsky vor, in welchem zwiſchen den Zeilen ſtand: Sauluder, dummes Schwein
und unter der Unterſchrift das nichtsnutzige Luder““ ſtand. Chorinsky geſtand zu,
möglbcherweiſe dies geſchrieben zu haben er erinnere ſich aber nicht daran.

ierauf wurden alle jene Urkunden mitgetheilt, welche ſich darauf beziehen, daß die
Ebergenyt ſich Gift zu verſchgffen ſuchte.

Sitzung am 26. Juni. Ritter v. Glantz aus Wien, vom Nov. 1844 bis Mat
1845 Hauslehrer im Thorinsky ſchen Hauſe bekundet der Angeklagte ſchon
gls Knabe ſehr exzentriſch war. Gräfin Stom ſpricht über eine e n Lieb
ſchaft des Angekl. An den Gegenſtand ſeiner damaligen Anbetung ſchrieb er Briefe
von 24 Seiten welche er mit Blumenbouquets verbunden ins iminer der Dame
warf. Sein Zuſtand war oft ſo daß ch fürchtete es treffe ihn der Schlag.
Vertheldiger: Erinnern Sie ſich nicht einer e Liebe zur Frau
v. Hottovy? Zeugin: Ja, er ſagte ſie ſei ein unendlich liebenswurdiges Weſen,
ein Engel. Jetzt erſt wiſſe er was Liebe ſei. Sie ſei ein Engel, den ihm Gott
der Herr geſchickt habe. Der Angeklagte ſpringt auf und behauptet nie ſo be
ſinnungslos geweſen zu ſein. n h 6 Ja wohl. Sie waren oft ganz beſinnungs
los. CHeiterkeit. Sie trugen ein Stück vom Kleide der Angebeteken auf dem
Herzen. Ein Stück des Schlafrockes bekamen Sie nicht. Auch einen Schuh trug
der Angeklagte be ſich. Zeuge Marian war mit dem Grafen in der rn
Armee und iſt jetzt Buchhalter in Wien. Dieſer e die Reizbarkelt
des Grafen er habe ſich immer von ſeiner Umgebung leiten laſſen. Als das Ge
rücht von der Anſchuldigung des Grafen in Wien ſich verbreitete ſagten viele

Leute „„Der iſt nie geſcheit geweſen; war von jeher ein PRarr. Angekl. Das
ſind Lügen ich war nie ein Rarr. Ich bin in der vaäpſtlichen Armee dreimal de
korkrt worden. Zeuge: Damals wurde Alles dekorirt Prof. Dr. Morell
frägt laut den Zeugen ob der Angeklagte Exzeſſe im Eſſen und Trinken begangen
hatte ſtill aber Iſt es wahr daß der Graf ſich e Zeuge verneint
das erſtere letzteres habe er nur erzählen hören in der papſtlichen Armee. Adal
bert Mikullch bemerkt noch, daß die Grafin Mathilde, wenn ſte von einem Rap
peln“ ihres Mannes ſprach dieſen Ausdruck im Scherze brauchte. Hätte ſte betihrem Manne eine ernſte Gelſtesſtorung beobachtet, ſo hatte ſie ſicher ihm verziehen.

a Darauf wurde das Wiener Verhör der Ebergenyi verleſen. Der Angekla
ſchien ſehr eng u ſein. Es folgte die Vernehmung der Aerzte e d
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten. Die Doetoren Markin und Solbrig begudaß e e nach eingehendſter Unterſuchung des Angeklagten keine Geiſtes

ſtörung oder Un urechnungsfähigkeit wahrgenommen hatten. Der Dr Morell (Rouen
ſagt aus daß der Angeklagte nicht für alle Umſtande ſeines Lebens verantwortlich
zu machen ſel. Der Profeſſor Meyer (Göttingen) iſt mit Rückſicht auf die Aus
ſagen der Zeugen wonach der Angeklagte ſchon in ſeiner ehe Jugend eine
außerordentliche Relzbarkeit entwickelt habe der Anſicht daß der Angeklagte nicht
für vollſtändig zurechnungsfähig zu erachten ſei. Dr. Gudden, Director der Jrren
anſtalt, begutachtet, daß er den Angeklagten für vollkommen n halte
Hiermit iſt die Vernehmung der Sachverſtändigen beendet und die Reſultate wur
den dem Angeklagten (der während dieſer Vernehmungen den Saal hatte verlaſſen
müſſen) vom Präſidenten mitgetheilt. Als bezeichnend fur den Angeklagten füh
n a an, daß W ſich bei den Aerzten beklagte, daß ihn die Ge chüchte

on langwefle.
(Ueber den Ausgang des Prozeſſes ſ. Munchen nuter telegr. Depeſchen.)

Poſen, d. 27. Juni. Jn der heute beendigten Verhandlung
gegen den wegen ſechsfachen Giftmordes angeklagten Wittmann lau
tete das Verdikt der Geſchworenen auf „Schuldig.“ Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten zum Tode durch Enthauptung.

Günzach, d. 22. Juni. Jn Ebersbach ereignete ſtch am
20. d. M. das Unglück daß der Knabe des dortigen Vorſtehers Gmein
der beim Spielen mit einem geladenen Gewehre ſeine eigene Mutter
erſchoß. Die Ladung drang der Frau durch den Kopf. Die Unglück
liche, welche dem Knaben auf Verlangen das Gewehr ſelbſt zum Spie
len gab, war der Meinung es ſei nicht geladen. Neue Mahnung zur
größten Vorſicht bei Schußwaffen.

Jn Siena wurde in der Nacht vom 16. auf den 17. Juni
ein leichter Erdſtoß verſpürt. un

Meteorologiſche Beobachtungen.

gehteten t

28. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2lhr. Abends 10 Uhr Tageemttel.
Luftdruck. 335,10 Par, L. 334,59 Par. L. 335,40 Par, L. 335,03 Par. L.
Dunſtdruck. 4,55 Par. L. 5,71 Par. L. 5,05 Par, L. 5,10 Par. e.
Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 77 wCt. 87 pCt. 81 pCt.
Luftwarme 12,4 G. Rm. 15,6 G. Rm. 12/5 G. RNm. 13,5 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 27. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

7 Megs. Königsberg 338,0 11,6 NW, ſtark wolkig.6 Berlin 339,1 11,7 NW., ſchwach. bewoltt
Torgau 337,1 11,83 N. maßig. heiterHaparanda (in
Schweden) 335,1 12/8 0., ſchwach. heiter

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 27. Juni. Die Fonds und Aetienbörſe war heute mat

ter geſtimmt, obwohl die Umſatze nicht unbedeutend waren der Ultimo hinderte



die ſelbſtſtandige Thätigkeit und drückte auf die Courſe weil ſich Ueberfluß an
Stücken zeigte; die Re und Deportſaätze ſind unverändert geblieben für Amerlka
ner zahlte man ſchwach für Italiener für Lombarden Fran
zoſen Credit Thlr. Deports für Eiſenbahnen berechnete ſich der Zinsfuß4 yCt. Belebt waren heute Franzoſen Lombarden und Credit; von Eiſenbahnen

wurden Mainzer, Bergiſche, Th We viel gehandelt CölnMindener waren mat
ker. Prioritäten waren im Allgemeinen lebhafter zum Theil zu höheren Courſen;
auch in ruſſiſchen fand reges Leben zu ſchwankenden Courſen ſtgtt; beſonders in
KurskCherkow war reges Leben zu 75 758, 75 wozu ſie begehrt blieben.
Preuß. Fonds waren ſtill Oeſterreichiſche nicht unbelebt; von Ruſſen waren Pra

mien Anleihe begehrt. 3Türken 37 bezahlt. Banken waren mehrere beſonders Darmſtadter Meinin
ger Genfer in gutem Verkehr. Wechſel waren etwas matter bei geringem Ge
r Der Schluß der Börſe war feſt. SorauHalleGuben blieben zu 752
begehrt.

Berlin den 28. Juni. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Feſte
Stimmung bei maßigem Geſchäft. Wir notiren Franzoſen 154 à bz. Lom
barden 105 bez. Böhmiſche Weſtbahn 67 Gd. Galizier 93 Gd. Oeſter
reichiſche CreditActien 87 à e bz. Italiener 53 à bz. u. Gd. Amerikaner
78 bz. kurz Wien 87 bz.

Magdeburger Börſe vom 27. Juni. Amſterdam kurze Sicht 143 Geld.
Preuß Friedrichsd'or 113

Mannheimer wurde mit 93 gehandelt und blieb Geld.

Quedlinburg, d. 26. Juni. Weizen der Scheffel à 85 2 27 bis
3 3 Roggen der Scheffel à 84 2 8 S bis 2 I2Gerſte der Scheffel à 70 1 15 J bis 1 21 S. Hafer der Scheffel
a 50 1 2 bis 1 Mohndl, der Ctr. à 177. 18Raff. Ruböl, der Ctr. à III Rübbl, der Ctr, à III Leinöl,
der Ctr. à 13 13

Leipziger Oel und Producten- Handelsbörſe vom 27. Juni. Weizen
2040 e. Btto., loco: nach Qual. 75-96 Bf. feine ungar. Waare 80 bz.
Roggen 1920 e. Btto. loco nach Qual. 58—-62 Bf. 57 bz. feine Wag
re 58 Gd. pr. Juni, Juli 61 Bf. Gerſte, 1680 Btkto. loco nach
Qual. 46—52 Bf. Hafer 1200 Btto. loco: 33 Bf. Erbſen, 2160 e
Btto. loco nach Qual, 65— 68 Bf. Wicken 2160 e. Btto., loco 58 Bf,
Mais 2040 e. Btto. loco nach Qual. 50—54
loco: 72 Gd. Rubſen 1800 e6 Btto. loco 66 Gd. Ruböl, 1 Ctr., lo
95 10 Bf. 10 bz. rr. Juli 10 F. Bf. pr. September October

4

Spiritus, 8000 Sralles loco: 19 Gd.
Liverpool d. 27. Juni. Baumwolle: 10-12,000 Ballen Umſatz. Feſt. Midd-

lingOrleans 115/,, middling Amerikaniſche 11 fair Dhollerah 9 middling
fair Dhollerah 877. good middling Dhollerah 89. fair Bengal 8, alte Homra
W fair Pernam 11 fair Smyrna egyptiſche 12. Schlußberkcht.)
Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Bal

Bf. Raps, 1800 Btto.,
z

Bf. Leinöl 1 r loco 13 Bf. Mohnöl, 1Etr. loco 18 Bf.
o

Spnt net kurze Sicht 2 Mongt 56 26 Gd.
d. Vereinigte Dampfſchifff.PrioritaätsActien (Zinsfuß 5 100 Gd.

deburg Leipziger Stamm Actien Lit. B. 49 90 Gd.
Stamm Acten 4 161 Gd. do. PrioritätsActien II. Emiſſion 472 70 94 Gd.
MagdeburgWittenberger PrioritätsActien 42 94 Gd. Magdeburger Lebens

do. Hagelverſicherungs Actien 5 9 100 Bf.verſicherungsAetien 5 95 Gd.
do. Stadtobligationen 49 94 Gd.

Mag len.
Magdeburg Halberſtadter

mit Faß loco 6 Bf.,

eo 46 a 47,
Marktberichte.

Magdeburg, d. 27. Juni.
Hafer

Nordhauſen d. 27. Juni.

Branntwein vr. 180 Huart inel. Faß 3131

Weizen F. Roggen Berſte
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 19

Weizen 8 15 bis 3 F 25 Roggen
2 10 bis 2 20 Gerſte 1 20 bis 2 Hafer 125 bis 1 7 Rüböl pr. Ctr. 115 Leinöl pr. Ctr. 13 6 Zoll. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Juni 2 Ellen 5 Zoll unter 9.

r pr. Sept. 50,
Raff. in Philadelphia 31

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll, am 29. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 27, Juni am neuen Pegel 3 Fuß

Stimmung ſehr ruhig.
Petroleum. Berlin (27. Juni): Raffinirtes (Standard white) per Ctr,

Sept. Oet. 7 Bf. f. SStettin; pr. Herbſt 696 Bf.
Dec. 13 Bremen: Standard white 5. 5 Amſterdam: 285
Antwerpen: Etwas mehr gefragt. Preiſe unverändert.

DOet. Nov. u. Nov. Dec.
Hamburg: Feſt pr. Juni 12 pr. Auguſt

Raff. Type weiß lo
pr. Oet. Dec. 51. New Vork (26. Junh):

Bernburg am 27. Juni Morgens 3 Fuß Zoll.

Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Bürgerſchule ſollen

in nächſter Zeit folgende Lehrerſtellen wieder be
ſetzt werden

die Conrectorſtelle mit jährlich 550. Ge
halt und freier Dienſtwohnung. Bedin
gung iſt: die kacultas docendi in der Ge
ſchichte und im Deutſchen für die oberen
Klaſſen ev. bis Secunda und im Latein
für die mittleren Klaſſen

2) die 4. Lehrerſtelle mit jährlich 500. Ge
halt. Bewerber müſſen die facultas docendi
in der Mathematik, Phyſik und Chemie,
ſowie in der Geographie für die oberen

Klaſſen ev. bis Secunda beſitzen
3) die 5. Lehrerſtelle mit jährlich 450. Ge

halt. Erforderniß iſt: die facultas docendi
in der Religion für die oberen Klaſſen ev.
bis Secunda und im Latein für die unte
ren Klaſſen auch würde für dieſe Stelle
das Examen pro rectoratu eines Predigt
amts Candidaten genügen.

Sämmtliche Gehälter ſind penſionspflichtig.
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Ein

reichung der bezüglichen Zeugniſſe bis zum
I. Juli er. bei uns melden.

Pillau, den 20. Juni 1868.
Der Magiſtrat.

Die Commandit Geſellſchaft Martung C
Co. zu r beabſichtigt das ihr ge
hörige, im Bad Köſen bei Naumburg
a/S. belegene Etabliſſement, beſtehend aus
einer Badeanſtalt mit Parkanlagen und voll
ſtändigem Jnventar zu verkaufen. Jch bin von
derſelben mit dem Verkaufe beauftragt und er
ſuche Kaufliebhaber, die das Etabliſſement jeder
zeit in Augenſchein nehmen und weitere Aus
kunft von mir erhalten können, ihre Gebote bei
mir abzugeben.

Naumburg, den 19, Juni 1868.
Der Juſtiz Rath

Franz.
Halmfrucht- Verkauf.

Auf den A. Juli er Vormittags
10 Uhr verſteigere ich auf dem neben der
Kattauer Straße an der Fühne gelegenen Acker
plane des verſtorbenen Oekonomen Lebr. Jä
nicke die diesjährige Erndte, beſtehend in

26 Morgen Roggen,
36 Gerſte und
14 Heafer.Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht und iſt der Sammelplatz im Gaſt
hofe zur Erholung hierſelbſt.

Löbejün, am 24. Juni 1868.
Anſinn, Auctionator.

Bekanntmachung.
Die Hitſchke'ſchen Erben beabſichtigen ihre

zu Cloſchwitz belegenen Zimmermannſſchen
und Hitſchke'ſchen Grundſtücke nebſt den dazu
gehörigen Planſtücken, ſowie den beiden Plan
ſtücken in Trebitzer Flur von 176 Qu.-R.
und 6 Mrgn. 72 Qu.-R. unter ſehr günſtigen
Bedingungen aus freier Hand, entweder im
Ganzen oder auch in Parzellen, zu verkaufen.

Zur Bekanntmachung der Bedingungen habe
ich im Auftrage der Erben Termin auf

Sonnabend den A. Juli
Vormittags 9 Uhr

im Hitſchke'ſchen Lokale anberaumt, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Sam-
melplatz im Gaſthauſe daſelbſt.

Bemerkt wird hierzu, daß in dem Hitſchke
ſchen Gehöfte ſeit langen Jahren bedeutende
Getreide- Geſchäfte gemacht und gute Lagerräume
vorhanden ſind.

Wettin a/S., den 16. Juni 1868.
Krahmer, Agent.

Bekanntmachung.
Für die Oberhütte bei Eisleben ſollen 600

Stück Käſten aus pappelnem Holze
von je 20 Zoll lichter Länge, 6 Zoll lichter
Breite und 6 Zoll lichter Tiefe angeliefert wer
den. Unternehmer welche geneigt ſind, die
Lieferung zu übernehmen werden erſucht ihre
darauf bezügliche Offerte im hieſigen gewerk
ſchaftlichen Baubüreau, wo die Lieferungsbedin
gungen zur Einſicht ausliegen, auf Verlangen
auch gegen Nachnahme der Copialien abſchrift
lich abgegeben werden bis ſpäteſtens den
Juli er. Mittags 12 Uhr einzureichen.

Eisleben, den 19. Juni 1868.
Der Baumeiſter

(gez.) Hellwig.
HausVerkauf.

Mein am hieſigen Orte dicht am Bahnhofe
der HalleCaſſeler Eiſenbahn reizend gelegenes,
im vorigen Jahre neu erbautes Wohnhaus, mit
Souterrain und Waſchhaus, 6 heizbaren Zim
mern 6 Kammern, 2 Küchen, ſowie Pferde
ſtall, Wagenremiſe, Brunnen und circa
Morgen Garten bin ich willens unter günſti
gen Bedingungen zu verkaufen.

Wallhauſen, den 25. Juni 1868.
F. Krieger Maurermeiſter.

Eine Mühle nahe einer großen Stadt und
Eiſenbahn, ſechs Mahlgänge, Oel u Schneide
mühle, 14 Morgen Land und Wieſen wird
für 10,000 bei 3000 Anzahlung ver
kauft. F. Schiller in Erfurt.

Ein arrondirtes Gut, 335 Mrgn. ſoll mit
vollem Jnventar und Ernte für 20,000
verkauft werden. F. Schiller in Erfurt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Alte Pisenbahnschienen à 2 pr. Otnr.
in allen Längen u. Höhen, zu Balken und
Träger Cemente Dachbfilz, Dachpappe u.
Schbſeter, Mauersteine, Chamottesteine, Haus
Hurfliessen, Klinker u. alle sonst Bauma-
terialien zu billigen u. ſesten Preisen bei

J. E. Mann Söhne in Halie a/S.

Geſuch.
Ein Bäcker, der vor dem Ofen arbeiten kann,

findet dauernde Beſchäftigung beim Bäckermei
ſter Götze in Naumburg a/S., große Wen-
zelsſtraße Nr. 383

Ein flottes Material- Geſchäft mit freundlicher
Wohnung den nöthigen Lager Räumlichkeiten
und einem Umſatze von mindeſtens 8000
jährlich, wird zu pachten geſucht. Adreſſen un
ter L. 3. post. rest. Naumburg a/S,

Eine Brauerei mit Gaſthaus, Reſtauration,
Gartenwirthſchaft, zwei Felſenkellern, 46 Acker
Land und Wieſen ganz nahe einer großen
Stadt und mehrerer Eiſenbahnen gelegen, ſoll
mit allem Jnventar für 20,500 verkauft
werden. F. Schiller in Erfurt.

Das Rittergut Alt-Scherbitz bei Schkeu
ditz hat in Folge der Einſtellung der Brauerei
diverſe gute Lagerbiergefäße, ſowie einen kupfer
nen Braukeſſel von 2500 Q., ferner 70 Stück
Erſtlingshammel und Zibben ſowie Ferken u.
Läuferſchweine zu verkaufen.

lenc

Für ein Materialwaaren, Cigarren U. Spi
rituoſen Geſchäft wird ein Lehrling geſucht. Gef.
Offerten beliebe man unter A. Z. an. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. zu richten.

Gute Tiſchler finden dauernde, gut lohnende
Beſchäftigung in der
Maſchinenfabrik von Joh. Zimmermann

in Chemnitz

Kopfkolik (Migräne) J
heilt ſchnell und ſicher durch ein in
längjähriger Erfahrung erprobtes zuver
läſſiges Mittel, welches auch nebſt ge
nauem Kurbericht à 1 verſendet
Dr. Kräcehbel, Alexandrinenſtr. 35.

Berlin. S
Garantie für reine Cacao und Zucker

Vorzügliche Chocoladen
aus der Dampf-Chocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
Stollwerck in Esln a/ Rhein empfehle zur
gefälligen Abnahme beſtens

Alsleben. A. I 0oIBbe, Apotheker.
Staken, ILehmsteine, Schaalbrett, Vaahöſrer ete. ete. am

billigsten b, Mann u. Söhne in Halle, Ostend,.
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Zweite Beilage zu 150

Schutz bewohnten Stube.

bei welchem Sanger ſchon Tags zuvor angefragt hatte

ein zahlte aber nicht ſofort und zeigte die Sache auf der

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 26. Juni.

Gerichtshof Gerichtsſchreiber, Staats Anwaltſchaft wie bisher. Als Ge
ſchworene fungirten: Bernhardt, Zuckerſiederei Director hier Buſch Kauf
mann in Löbejun; Demuth, Fabrikant hier; Krte e Grubenbeſitzer in Teut
ſchenthal; Kade, Kaufmann hier; Koecher, Rentier hier Krückeberg Berg
rebiſor in Eisleben von Moſch, Major a. D. hier; Ottmer, Schnitthändler
in Delitzſch; Rüdiger, Kanmergutspächter in Dietersdorf; Schubert
mann in Hettſtedt; Schmidt Gutsbeſitzer in Weſchwitz. SAm ln den 81. März 1868 Nachmittags wurde in der zu Giebichenſtein
belegenen verſchloſſenen Wohnung der verehelichten Kuhhirt Emilie Roſe welche
ſich damals ſeit einigen Tagen im ſtadtiſchen Krankenhaufe zu Halle befand ein ge
waltſamer Diebſtahl verübt und wurden dabei vom Vorſgale aus einem verſchloſſe
nen Kleiderſchranke eine Menge Kleidungs und Waäſchſtücke im Werthe von eg. 40
Thalern gus der Stube ein Syarkaſſenduch über 15 Thaler das in einer unver
ſchloſſenen Commode gelegen hatte entwendet. Die Roſe ſche Wohnung liegt eine
Sreppe hoch im Hinterhauſe neben einer damals von der verehelichten Handarbeiter

Beide Wohnungen haben denſelben Flür, der durch ein
Gatter von Holzlakken in zwei Theile geſchleden wird. Dieſes Gitter reicht vom
Fußboden bis an die Decke und ſchließt die Roſe ſche Wohnung nach außen vollſtaän
dig gb. Die verehelichte Roſe hatte beim Verlaſſen ihrer Wohnung einige Tage
vor dem 31. März 1868 ſowohl ihre Stubenthur, als das Gitter feſt verſchloſſen
und die Schluſſel ihrem Hauswirth Fiſcher zur Aufbewahrung übergeben und iſt der
Verſchluß guch nach Entdeckung des Diebſtahls unverſehrt gefunden worden. Dage
gen zeigten ſich zwei Holzlgtten des Gatters eg. 1 Fuß über dem Erdboden derartig
durchſchnitten, daß man ſie etwas zur Seite ſchieben und durch die dann entſtehende
Deffnung in den Vorflur hineinkriechen konnte. Der dort innerhalb des Gatters
ſtehende Kleiderſchrank, in dem die geſtohlenen Kleidungsſtücke gehangen hatten, fand
ſich durch gewaltſames Hergusſchneiden eines Thürfeldes erbrochen wahrend ſich
Verletzungen an dem Thurſchloß der Stube aus welcher ein Sparkaſſenbuch über
15 Thaler fehlte nicht entdecken ließen. Dieſes Thürſchloß mußte daher mittelſt
Pachſchluſſels eröffnet ſein. Der gemeinſamen Verubung dieſes Diebſtahls waren
der bereits wegen Diebſtahls im Rückfalle beſtrafte Handarbeiter Friedrich Sän
ger aus Giebichenſtein und der ebenfalls und zwar wegen ſchweren Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle beſtrafte Handarbelter Friedrich Karl Gellert aus
Halle beſchuldigt während die verehellchte Sanger, Chriſtiane geborene Pauſe
der Hülfeleiſtung bezüchtigt wurde. Es war in dieſer Beziehung folgendes er
mittelt: Am Dienstag, den 31. Marz d. Js. Nachmittags gegen 3 Uhr erſchienen
Saänger, Gellert und die verehelichte Sanger bei dem Drodler Schwiedel zu Halle

ob er Kleider kaufen wolle
und boten ihm eine Partie Kleidungsſtücke, welche die Frau Sänger in einem Trage
korbe bei ſich führte für 14 Thlr. zum Kauf au. Sanger erklärte dabei offen die
Sachen ſeien geſtohlen Schwiedel könne ſie aber ruhig kaufen da der Diebſtahl
erſt in 4 Wochen herauskommen werde. Schwiedel ging ſcheinbar auf den Kauf

Polizei gn, worauf die
Angeklagten verhaftet wurden. Hierauf legten die Sänger ſchen Eheleute ein Ge
ſtandniß ab wongch von allen Dreien der Diebſtahl ausgeführt ſein ſollte. Gellert
habe ihn ſo erzählte Sanger, bereits einige Tage vor dem 31. Marz gufgefordert,
mit zur verehelichten Roſe zu gehen um dort zu ſtehlen. Jn Folge deſſen habe er
ſich am 31. März Nachmittags gegen 2 Uhr mit ſeiner Ehefrau in das Haus wo
die Roſe wohne, und zwar zu der verehelichten Handarbeiter Schütz begeben um
dieſe zu beschäftigen während Gellert den Diebſtahl ausführe. Als ſie zur Schütz

gekommen, ſei Gellert bereits damit beſchäftigt geweſen die Latten des Verſchlagges
mit einem Meſſer zu durchſchneiden. Einige Zeit darguf ſeh er mit ſelner Frau
gus der Stube der Schütz wieder herausgekommen und habe nun eine Menge Frauen
kleidungsſtücke vor dem Verſchlage liegen ſehen welche Gellert in den Tragkorb
gepackt habe, den die verehelichte Sänger zur Fortſchaffung der Sachen mitgebracht

ehabt hatte. Sodann ſei er, Sanger mit ſeiner Frau vorgusgegangen. Gellert
ei ihnen bald nachgekommen habe ihnen noch ein Sparkaſſenbuch gezeigt, was er

guch der Roſe entwendet, und habe ſie mit zum Troödler Schwiedel begleitet.
Später habe er auf das Buch 15 Thlr. guf der Sparkaſſe erhoben wovon er an
ihn (Sanger) 7 Thlr. abgegeben habe. Jn gleicher Weiſe ließ ſich auch die
verehelichte Sänger aus. Gellert welcher früher hartnäckig geleugnet hatte gab
in der heutigen Verhandlung die Mitverübung des Diebſtahls in Gemeinſchaft der
Säuger ſchen Eheleute zu und ſuchte dabei den Sanger als den eigentlichen Anſtifter
darzuſtellen. Die Geſchworenen erachteten den Gellert des ſchweren Diebſtahls,

Den Sanger der weſentlichen Theilnahme daran für ſchuldig verneinten auch die
Frage ob mildernde Umſtände bei dieſen beiden vorhanden ſeien; die verehelichte
Sanger wurde nur der nicht weſentlichen Theilnahme für ſchuldig erklärt worauf
der Gerichtshof, unter Berückſichtigung der Vorbeſtrafungen, den Gellert zu 8 Jahr
Zuchthaus und 8 Jahr n gr, den Sanger zu 6 Jahr Zuchthaus und
s Jahr Polizelaufſicht die verehelichte Saänger zu 3 Monaten Gefängniß Verluſt

Kauf

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 30. Juni 1868.

Produktenbörſe in Halle.
Die hieſigen Handelsfirmen, die bei dem Solaröl Handel intereſ

ſirt ſind, werden ergebenſt eingeladen, ſich
Dienstag den 80. d. Mts. Vormittags 9 Uhr

im Börſenlokale
gefälligſt einzufinden, um über die vom Verein für MineralölJnduſtrie
feſtgeſtellten Uſanzen zu befinden.

Halle, den 29. Juni 1868.
Der Vorſtand der Produktenbörſe.

Büttner. Dr. Schadeberg.
Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 30 Juni
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Biblivthek. N. 23.Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 25 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchleßgraben V CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Sandwerkerbildungsverein: Ab. 722 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 im Preußiſchen Hofe.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schluter's Reſtauration.
Halliſcher Lehrerverein. Ab. 8 im Kronprinzen.
Singacademie: Ab. 6 Probe im Saale des Volksſchulgebaudes.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „/3 Schwanen“!.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John): N. 5 in Bad Wittekind.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäader: für Herren

täglich Vormittags 7, Vachmiktags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Aue Arten Wannenbäder von früh 5 bis Abends 8 Uhr. onn und Fekertags
Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnufahrten, (0 Courierzug s Schnellzug, Per
ſonenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Serlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 50 M. Vm. (B), T U. 30 M. Nm. (D),
s U. 54 M. Nm. (0), s U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (C), 9 80 M. V.
x U. 20 M. N. (B), 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8 U.
45 M. Ab, (S).Magdeburg U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. N. (D),
5 U. 55 M. Ab. (D) 7 U. 35 M. Ab. (0) 8 U. 40 M. Ab, (G übern.
Cöthen) 11 20 M. Nchts.Göttingen (über Nordhauſen) 7 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. m. (P),
7. U. 40 M. Ab. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (D), 9 U. 30 M. Vm. 11 M. Vm. (8),
1 u. 50 M. Nm. (P), 7 U. 45 M. Ab. W bis Gotha), 11 U. 8 M. Nchts. (8).

Personenposten, Abgang von Halle nach Cönnern 9 U Vm.
Löbejün 3 U N. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nin. 1 Nechts.
Salzmünde 9 U. Vn. Wettin 3 U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
29. Juni 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Dendenz: feſt. Liquidationsdruck. Geldmangel.

Jnländiſche Fonds3 P Stagtsſchuldſcheine 83
Ausländiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 74 Jtalieniſche Anlelhe 53

Amerik. Anleihe 78Eiſenbahn Stamm-Actien. Altong Kiel 113 BergiſchMätktſche
133 BerlinAnhalt 203. BerlinGörlitz 77 Berlin Potsdam 194 Berlin
Stettin 136 BreslauSchweidnitz 1165,. CölnMRinden 130 CoſelOderberg o2
Mecklenburger 71 Magdeburg Halberſtadt 161. Magdeburg Leipziger 2167,.
Mainz Ludwigshafen 133 Mark. Poſen 68 Oberſchleſiſche 184 Deſterr.
Franzoſen 155 Oeſterr. Lombarden 1055/. Rechte Oderufer 76. Rheiniſche 118
Thüringer 140.

Banken. 47, o HypothekenCertificagte 100 Preuß. Hyp. Actien 107

5 Pr. Staats Anleihe 102 o do. 95

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilli

Der Ehrenrechte und Stellung unter Polizelaufſicht auf 1 Jahr verurtheilte.

Singakademie.
Dienstag den 30. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes.
„Jubilate“ (der 100. Pſalm).

Geübt wird: Händel's
Der Vorſtand.

ver October 50.

Berliner Getreide Vörſe.
Roggen. Tendenz: matt. Loco 56. Juni 55 Juli Auguſt 51. Septem

RNüböl. Juni 9 September Oetober 9..
Spiritus. Tendenz: matt

digung 40,000 Quart.
Loco 19. Juni 18 Juli Auguſt 182,.. Kun

S

Folgende, zum Nachlaß der Wittwe Stoye
geb. Paſch gehörigen Grundſtücke

4) das Hausgrundſtück Zörbig No. 92
sub A- des Hypothekenbuchs eingetragen,
nebſt Fuhnenkabel Nr. 317 und dem Plan
ſtücke Nr. 359 a. von 67 DRuthen, ſowie
dem Planſtücke Nr. 359 b. von 47
Ruthen,

2) die Fuhnenkabel Nr. 207,
3) die Fuhnenkabel Nr. 218,
4) das Planſtück Nr. 22 der Ockendorfer

Karte von 8 Morgen 28 (Ruthen,
5) das Hausgrundſtück Zörbig Nr. 112 des

Hypothekenbuchs,
ſollen einzeln am

S. Juli er. Vormittags II Uhr
gen Subhaſtation verkauft werden.
Taxe und Bedingungen ſind ſchon vorher

bei uns einzuſehen
Zörbig, den 25. Mai 1868
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Die gewerkſchaftliche Kohlenablage zu Als
leben an der Saale mit dem auf derſelben be
findlichen Wohnhauſe Garten ec., ſoll auf 6
hinter einander folgende Jahre, oder vom 1.
Octbr. 1868 bis dahin 1874, öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Termin dazu iſt auf
den 6. Juli c. Vormittags um 11 Uhr in dem
Gaſthofe zur Sonne in Alsleben angeſetzt
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden. Be
dingungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht, liegen auch auf der qu. Niederlage bei
dem Kohlenmeſſer Körner, ſo wie in dem
Büreau der MaterialienFactorie zu Eisleben
zur Einſicht bereit, event. können auch von letz
terer gegen Erſtattung der Copialien abſchrift
lich bezogen werden.

Eisleben, den 22. Juni 1868.
Mansſeld. gewerkſchaftl. Mat.

Factorie.

600 Mündelgelder werden zu cediren geſ.
Adr. Markt Nr. 11.

Auction.
Auf der Domaine Bornſtedt ſollen Don-

nerstag den 9. Juli Mittags 12 Uhr 100 Stück
Maſt Hammel in Partieen zu 5 Stück unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend verſteigert werden.

Amt Bornſtedt bei Eisleben.
den 26. Juni 1868. Lüttich.

Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnberg.
heilt brieflich Geſchlechtskranke raſch u. erfolgreich,
Seine neuen ſüd amerikaniſchen Pflanzenmittel be
ſeitigen ſyphilitiſche Anſteckung ohne Mercur in 10

14 und jede Gonorrhoea in 12—16 Tagen.

Thlr. 1750.
können mit 750 Verluſt, oder auch 2000
unverlierbare Hypothek mit 800. durch mich
baldigſt cedirt werden. Zu erfragen bei Ed.

W re in der Exp. d. Ztg.
s Pferde, von 5 die Auswahl zu

verk. in der Reitbahn Moritzzwinger 6.



Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln Pflaumen

und welſchen Nüſſen in der zum Rittergute
Goſeck bei Naumburg a/S. gehörigen um
fangreichen Obſtanlage ſoll, nach Befinden ge
theilt oder im Ganzen

Donnerstag den 9. Juli c.
Vormittag 10 Uhröffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die

Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher
ſofort im Termine anzuzahlen.

Goſeck bei Naumburg a/S.
am 18. Juni 1868.

Die gräflich von Jech'ſche RentEinnahme.

GrundſtücksVerkauf.
Ein Grundſtück in Halle, unmittelbar

an der ſchiffbaren Saale gelegen, mit großem
Lagerraum, Speicher, Schuppen, Böden, Kel
ler ec., auf 22,285 Thlr. taxirt, ſoll zu dem
faſt zur Hälfte ermäßigten Preiſe von I,000
Thlr. bei nur etwa 1000 Thlr. Anzahlung
verkauft werden.

Näheres unter A. Z. G. 135. rest. Haupt
Poſtamt Leipzig.

Billiger Guts- Verkauf.
Ein Vorwerk v. 500 Mrg., mit ganz neuen

Gebäuden, ſoll mit lebendem und todtem Jn
ventar für 18,000 verkauft werden. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Eine geſunde Amme ſucht ſofort hier oder
auswärts eine Stelle. Adr. zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen achtbarer Eltern, 18
Jahr, ſucht eine Stelle als Verkäuferin in einem
Ladengeſchäft, Antritt ſofort oder 1. Auguſt. Adr.
zu erfr. bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen von außerhalb ſucht
zum 1. Auguſt Stellung zur Führung einer
nicht zu großen Wirthſchaft oder zur Hülfe der
Hausfrau. Dieſelbe iſt auch ſonſt in allen
weiblichen Handarbeiten geübt. Zu erfragen
beim Einnehmer im Kirchthor.

Ein praktiſch erfahrener Müller, der
längere Zeit im Graupen Geſchäft ſelbſtſtändig
war, ſucht als Werkführer einer Graupen
oder auch Mahlmühle Stellung. Gef. Franco-
Offerten unter 51. bef. die Erped. der Erfur
ter Zeitung in Erfurt.

Für ein auswärtiges flottes Laden (nicht
Material) Geſchäft wird ein junger Mann aus
achtbarer Familie als Lehrling geſucht, ſofort
oder ſpäter. Nähere Auskunft ertheilen

Gebrüder Ströhmer.

Schöne Ferken (engl. Raſſe) ver
kauft das

Rittergut Teutſchenthal.
3 Stück gut gemäſtete Kühe ſtehen

zu verkaufen bei dem Oeconom G. Perſch
in Naumburg a/S.

Ein ſchwarzer Wallach, Percheron, 6 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen.

Dieskau G. Ronneburg.
Buchene Syrupstonnen werden ge

kauft und Offerten erbeten
Mauergaſſe 6, parterre.

Fahrt nach Hamburg und IIelgoland.
Bei dem am A. Juli er. früh 7 Uhr von Leipzig abgehenden Zuge

verkaufen wir in Leipzig und Halle a/S. Hin und Herbillets nach Hamburg
zu folgenden Preiſen pro Perſon: I. Cl. II. Cl. III. Cl.ab Leipzig 11. 6 5 390 6ab Halle a s 10 2 17 6Dieſe Billets berechtigen „ohne Gewährung von Freigepäck“ zur Hinfahrt ab Magde
burg mit dem 11 Uhr 15 Min. Vormittags, ab Wittenberge mit dem um 2 Uhr 45 Min.
Nachmittags abgehenden Zuge, zur Rückfahrt bis incl. 10. Juli mit allen Perſonenzügen
excl. der Courierzüge auf der Berlin Hamburger Bahn, ab Wittenberge auch noch mit

11. Juli.
von 5 für Hin und Rückfahrt pro Perſon an.

Abfahrt von Hamburg am 5. Juli früh 8 Uhr.
Rückfahrt von Helgoland am 6. Juli er.

Die Dampſſchifffahrsbillets ſind in unſeren BilletsExpeditionen zu haben.

Magdeburg, den 23. Juni 1868.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

MagdeburgCöthenHalle Leipziger Eiſenbahn.

S welcher abfährt:

S von Magdeburg um 12 Uhr
12

Mittags,
Schone be 25 Min. Nachm.,

eder Saale e 458C ö t he n 1 25 rStumsdorf 50Halle 2 30r Schkeuditz 3 u rund in Dresden um 7 Uhr Abends eintrifft. Zu demſelben werden auf den vorgenannten
Stationen, ſowie Behufs Anſchluſſes an denſelben zu dem Morgens 8 Uhr 34 Min. von Hei
ligenſtadt abgehenden Zuge auf den Stationen Heiligenſtadt, Nordhauſen, Roßla,
Sangerhauſen und Eisleben die gewöhnlichen Hin und Herbillets zum einfachen Fahr
preiſe ausgegeben, welche zur Rückreiſe bis incl. I. Juli und zwar von Dresden mit den
um 6 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends abgehenden Zügen von Leipzig mit allen fahr
planmäßigen Perſonenzügen excl. der Courier und Schnellzüge berechtigen.

Freigepäck wird nicht gewährt. Zwei Kinder unter 12 Jahren finden auf ein Billet Be
förderung. Die Billete müſſen vor Beginn der Rückfahrt in Dresden der dortigen Billet
Expedition zur Abſtempelung vorgelegt werden.

Magdeburg, den 25. Juni 1868.
Directorium.

Wir benachrichtigen hierdurch die Beſitzer von Staatspapieren, Eiſenbahn Obli
gationen 2ec., daß wir ſämmtliche zum 1. Juli fällige Coupons bis zum 6. Juli proviſtons
frei einlöſen.

Haliescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Brüderſtraße 6.

Ritterguts- Verkauf.
Anm S. Juli d. J. findet an Gerichtsſtelle in Königsberg (Oſtpreußen)
der Verkauf des Rittergutes Rey dritten ſtatt. Dieſes Gut iſt eins der
ſchönſten der ganzen Umgegend, hat 1887 orgen des beſten Bodens und
iſt nur eine halbe Meile von der Hauptſtadt entfernt, mit welcher es durch
eine der Vollendung nahen Chauſſee verbunden wird.

Der letzte Kaufpreis war 130,000 Der Kataſtral Reinertrag iſt
mit 2806 eingeſchätzt, die
Erndte Ausſichten ſind günſtig.

Nähere Auskunft ertheilt:
die General Agentur der Preußiſchen Hypotheken Verſicherungs

Actien Geſellſchaft zu Halle a/S.
Robert Rhens.

Königsſtraße 7.

dem am 11. Juli von dort früh 5 Uhr abgehenden Zuge, auf unſerer Bahn ebenfalls noch am
In Hamburg ſchließt ſich eine Dampfſchifffahrt nach Helgoland zum Preiſe

Am 7. Juli d. J. wird ein Extrazug von hier nach Dresden befördert,

Wirthſchaft in geregeltem Gange und die

Inserate jeder Art
besorgen vülIigst und prompt
in alle Zeitungen des In-

und Auslandes
G. L. DAUBE Co,

in

Frankfart a. u. Hamburg.
Ausführliche

Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und ſranco,

Verpachtung grogser Räumlichkeiten
mit Dampfanlage in Halle. Dieselben eig-
nen sich zum Betriebe jedes Raum erfor-
dernden gewerblichen und industriellen Vn-
ternehmens und können zum 1. Juli oder
Später mit oder ohne die Dampfkraft über-
geben werden Näheres theilt Hr. Onr.
Volgt, Schmeerstr. Nr. 33 34, mit
vLotterie- Looſes 6. (Orig.)
e l /32 15 u verſ. L. G. Ozanski,
Berlin, Jannowitzbrücke 2.

Wirthſchafterinnen, Hofmeiſter, Kuhhirten w.
ſof. n. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Auf 6 bis 8 Morgen ſind noch Kohlpflanzen
abzulaſſen. e Drehlitz Nr. 6.

Meine bei Bornſtedt gelegene Mühle mit
einem Mahlgange, 13 Morgen Acker, bin ich
geſonnen aus freier Hand zu verkaufen. Die
Hälfte der Kaufſumme kann auf der Mühle
ſtehen bleiben.

Bornſtedt. K. Bauer.
Für zahnende Kinder.

Zahnhalsbänder von Gebr. Gehrig, à St.
10 empfiehlt

Gustav Verber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

3 geſunde Ammen vom Lande, die 4, 6 u.
8 Wochen geſtillt haben, ſuchen Stelle durch

Fr. Rötſcher, Trödel 18.

D
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Waſchtiſche
Seiſe- und Schw

Engliſche Waſſerleitungs-Gegenſtände, als:
Waſchbecken mit Ablaufrohr, emit ſehr tieſem Becken, Zahnbürſt-,

mmhalter mit Ab u.
Eloſets, Urinals 2e., empfiehlt

die Glas wmnel FPorzellan- Handlung
von P. A. C.

Anmnoncee.
Die Unterzeichnete beabsichtigt ihre an

Mildesheſm unmittelbar an der Risen-
bahn gelegene, unter der Firma Burg-

hHagen G Beltz bestehende Sprit-
fabrik aus freier Hand zu Ver-
Kaufen.

Das Grundstück besteht aus sehr geräu-
migem, in gütem Zustande befindlichen
Wohnhause, neuem massiven Destillations-
gebäude mit vorzüglich arbeitendem Sa-
VallIeschen Apparat, neuen, theils massiven
und sehr ausreichenden Lagerräumen für
Spiritus und Fastagen und grossen, jede
Erweiterung des Geschäfts ermöglichenden
Gärten, welche sich auch zu Baustellen
eignen. s ist in der Nähe des Platzes
ein ausreichend Quantum Spiritus von den
Producenten direct käuflich und bei der
Vorzüglichkeit des Babrikats nach allen
Seiten der Absatz ein leichter, durch wenig
Concurrenz beschränkt.

Reflectanten wollen sich gef. direct an
obige Firma wenden. Commissionäre sind
verbeten, AIwine Rurghagen.

Bäckerei Verkauf,
beſtehend aus einem guten Backofen nach neueſter
Conſtruction mit ſämmtlichem Backgeräth, 4
Stuben Kammern doppelten Bodenräumen,
gutem Keller, Brunnen, Stallung und Scheu
ne ec., beſter Lage an der Hauptſtraße einer
freguenten Stadt, wo viel Militär garniſonirt,
paſſend zu andern Etabliſſements, auch zur Con
ditorei, weil nur ein Conditor daſelbſt wohnt,
will der gegenwärtige Beſitzer wegen Alters
ſchwäche verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GüterVerkäufe.
Oeconomiegüter in Baiern, in der Größe

von 100 bis über 400 Tagwerk, in Auswahl
von mehr als 26, dergleichen- Rittergüter von
500 bis 1700 Tagwerk, hierunter auch fürſt
liche Beſitzungen, ſind billig zu verkaufen durch
Commiſſionär J. Schaetzler in Hilpolt-
ſtein bei Roth in Baiern.

Eine ſehr rentable Brauerei in der Nähe
von Halle a/S. iſt ſofort zu verkaufen.

Ein Haus in lebhafteſter Geſchäftslage in
Halle a/S. iſt veränderungshalber aus freier
Hand ſofort zu verkaufen. Bedingungen äu-
ßerſt günſtig. Miethsertrag ca. 1400

Näheres bei F. Hoppe, Schulgaſſe 6.
Das Dach einer 66“ langen und 33“ tiefen

Scheune mit Ziegelbedeckung, ſehr gut erhalten,
bequem auf Mauerſteinmauer oder Wellerwand
zu ſetzen, iſt zu verkaufen. Das Nähere beim
Maurermeiſter Fr. Kuhnt, gr. Klausſtr. 7.

Photographfe.
Dem hochgeehrten Publikum iſt an jedem

Tage das Atelier von Morgens 9 bis Nachmittags
4 Uhr zu PhotographieAufnahmen geöffnet. An
meldungen werden im Vorderhauſe, Glau

wiſſes Ziel ſetzen.

gend bei Rob. NIöller, vormals F. A.
Timmler, Alter Markt Nr. 36.

Comptviriſten, ein junger Mann für Tuchgeſchäft,
und ein Detailliſt für Materialw. ſuchen Stel
lung. Näheres bei
E. A. Hofmann, kl. Ulrichsſtr. Nr. 26.

Einige jüngere und ältere Oeconomen, gut
empfohlen ſuchen Stellung durch
E. A. Hofmann, kl. Ulrichsſtr. Nr. 26.

Ritter und Landgüter verſchiedener Größe,
MühlenGrundſtücke, Bäckereien und Häuſer
ſind zu verkaufen. Näheres bei
C. A. Hofmann, kl. Ulrichsſtr. Nr. 26.

Agenten-Gesneoh.
Für eine gut fundirte und bereits eingeführte
deutſche Feuer und Lebens

verſicherungs- Geſellſchaft
wird ein tüchtiger Vertreter für Halle und
Umgegend geſucht. Offerten sub P. L. V. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Jm Verlage von Fr. Appelius in Ber
lin erſchien ſoeben und iſt in jeder Buchhand
lung zu haben

RNeduetions- Tabellen
derZuſammenſtellung und Vergleichung der

bisherigen Maße und Gewichte mit den
neuen Maßen und Gewichten

des Norddeutſchen Bundes
nach dem Geſetz vom Jahre 1868.

Nach amtlichen Vorlagen bearbeitet von
H. F. Kameke.
Preis: 5 Sgr.
Halle in der

Pfeſferschen Buchhandllg.
Brüderſtraße 14.)

Sollten in Halle und Umgegend Kauf oder
Handelsleute ſein, die zum Liefern in jeder Sorte
Leinen einen prompten Mann wünſchen, ſo wer
den Obenbenannte gebeten, ſich an Unterzeich
neten zu wenden.

Niederorſchel i. Kr. Worbis,
den 28. Juni 1868.

Weber Joh. Hellrung.

mm Ratten und MHäuse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum

Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge

B. Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge

Eine junge Dame moſaiſchen Glaubens, zwei

Ueberlaufrohr,

Merſeburger Landwehr- Verein
Der genannte Verein beabſichtigt am 12ten

Juli a. er. ſeine Fahnenweihe in Verbindung
mit der Feier der Schlacht von Königgrätz
würdig zu begehen. Indem wir alle Krieger
Vereine der Umgegend zu dieſem Feſte kamerad
ſchaftlich einladen, hoffen wir umſomehr auf
eine recht zahlreiche Betheiligung als ſich hier
bei die ſchöne Gelegenheit bietet, das kamerad
ſchaftliche Band, welches uns alle umſchlingt,
feſter zu knüpfen, auch die zum Theil auf dem
Schlachtfelde geſchloſſene Soldatenfreundſchaft zu
erneuern und zu befeſtigen. Von dieſen Gefüh
len geleitet, hoffen wir unſern Kameraden den
Aufenthalt in Merſeburg zu einem möglichſt
angenehmen zu machen.

Soldatenfreunde ſind willkommen.

Programm
Morgens 5 Uhr Reveille.

2) Empfang der auswärtigen Krieger von
Morgens 6 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr
am Bahnhofe durch das Feſt Comite. Die
jenigen Vereine, welche nicht mit der Ei
ſenbahn ankommen, werden auf der Fun
kenburg empfangen

39) Geleit der angekommenen Gäſte nach der
Funkenburg. Daſelbſt kameradſchaftliche
Vereinigung.

Apell der Vereins Vorſtände Nachmittags
3 Uhr im Saale des Thüringer Hofes.

5) Zu derſelben Zeit feierliche Ueberführung
der auf der Funkenburg angeſammelten

Fahnen nach dem Thüringer Hofe durch
eine aus dem Vereine kombinirte Abthei-
lung.

6) Um 4 Uhr Parade Aufſtellung guf dem
Kinderplatze.

7) Uebergabe der Fahne, Entfaltung, Feſt
rede, Weihegeſang.

8) Defiliren der Fahne, Eintritt in den Ver
ein unter Salut.

9) Feſtmarſch durch die Stadt, Einzug in die
Funkenburg.

10) Gartenfeſt daſelbſt von 5 Uhr ab, beſte
hend in Concert, Geſangvorträgen, Thea
ter und Tableaux.

11) Um S Uhr Abbringen der Fahne unter
Ceremoniell nach dem Ständehaus.

12) Von 9 Uhr ab Ball im Salon der Fun
kenburg.

Merſeburg, den 25. Juni 1868.
Das Feſt-Comite.

in sämmtl. existirende Zeitun-
gen werden zu Original-Preisennserate prompt besorgt. Bei grösseren
Aufträgen Rabatt. Annoncen-

bureau v. ERugen Fort in Leipzig.

1 halbverdeckte Chaiſe (Einſpänner),S im guten Zuſtande, iſt preiswürdig
zu verk. im Gaſthof „zum grünen Hof.

empfiehlt in großer Auswahl
Amerikan, Wirthschaftschürzen

Otto enckel.chaiſche Kirche I2, übernommen.
Geſuch. Ein militärfreier, mit guten Zeug

niſſen verſehener DeconomieVerwalter ſucht

Friſcher Kalk
Donnerstag den 2. Juli in der Kirchner'ſchen
Ziegelei in Halle.Ein Transport hochtragende Kühe

e iſt angekommen und preiswürdig zu
S verkaufen beim

Stellung. Offerten werden unter Adr. II. H.
poste rest. Leipzig erbeten

Alter Markt Nr. 34 iſt der Laden mit Stube
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen.

Ein Laden zu vermiethen. Zu erfragenHandelsmann Räder in Rasnitz bei
Schkeuditz Schmeerſtr. 26, 1 Tr.



ee land und Wasger t

riant enerwerlg,empfiehlt in vorzüglichſter Qualität und ſehr billig

e Bengalische Flammen,

IIIuminations-Laternen
O. F. t r eZu vermiethen ſind in meinem Hauſe große Steinſtraße 66:

die erſte Etage und die parterre Lokalitäten, letztere als Läden,
bei deren Einrichtung ich den Wünſchen der Miether gern ent
gegen komme.

Ferner kann ich in meinem neu erbauten Hauſe große Stein
ſtraße 19 ein größeres und ein kleineres Comtoir, ſowie große
helle Kellerräume miethweiſe abgeben.

Halle a/S. Banquier ehm an.

e 25 52
e

Fa e Ge eO in Naſe a/S.Graſeweg Nr. IA,
empfiehlt zu ſoliden Preiſen alle zum Bau von Waſſerleitungen, Fontainen e erfor
derlichen Artikel, namentlich auch Gartenſpritzen mit Hahn und Schaufel, Gartenhähne
mit Kaſten, Standrshren mit Verſchraubungen, Schwimmkugelhähne, Schwenk-
hähne, Doppelhähne, Toilettenhähne, Eloſethähne, Waſchbeckenventile,
Reſervoirverſchraubungen, Sauger und NiederſchraubAuslaufhähne mit
Scheiben, welche letztere auch für Brennereien, Brauereien und Zuckerfabriken ſehr praktiſch

ſind, indem ſie Gummidichtung führen.

Mag Eecten.
Kupfer- oder Zündhütchen mit u. ohne Decke, von Dreise G Collenbuseh,
Seuter e Reliot, Ladepfropren halte ich den Herren Jagdliebhabern
beſtens empfohlen.

c

c

empfing wieder

Rachſtehende Caffee's täglich friſch gebrannt:
ff. braun Java à W 17 Frr,

erl (Moeca) u rSheribon uf. enado „13Java eLagugayra

bei Carl Brod korb jun-fein gem. Rafſinade pro 8,
fein do. do. pro 6fein do. Melis pro 7ſowie ſämmtliche Brodzuckern billigſt bei Carl BrocdKorb jun.

Beſte Oberſchaalſeife à 5 pro 7
Talg do. 4 pro 9ſowie gute Toilettſeife halte preiswerth empfohlen. Carl RrodkKorb jun.

echt importirte Havanng von 20— 80 ſowie f. Bremer Cigarren von 8
an pr. Mille hält beſtens empfohlen Carl BrodkKorb jun.

Ebenſo empfehle mein Lager reiner Bordeaux, Rhein u. Moſelweine zum Preiſe
von 7 S bis 2 per Flaſche. Carl BrodKorhb jun.

Neue Jsländer Matſesheringe a Schock 1 empfing wieder
Carl BrodKorb jun.

Alten Nordhäuſer Kornbranntwein à Quart 5 ſowie ſämmtliche Aqua
vite u. Liqueure billigt.Außerdem bewillige ich meinen geehrten Abnehmern bei Ent-
nahme größerer Poſten ebenfalls gern einen Rabatt von 5 Prozent.

Cari Brodkorhb jun.,
Nr. 9, kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

1 Stube nebſt Schlafkabinet, mit oder ohne Wohnungen von 209, 205 und 44 mit

Thermometer u. Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche empfiehlt

Otto Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

Ochsenklauen, à 10-—12 Sgr. Ruhbschuhe à 7
8 Sgr. pr. Schock, sowie Hornabfall in festen Stücken,
troeken à Sgr. p. Pfd. p. Ctr. höhere Preise gegen
Baar. J. G. Nann u. Söhne in Halle, Ostend.

Jtalieniſche Glacéhandſchuh
in coul. u. ſchwarz, à Paar 7 S
u. 10 empfiehlt M. Aug.

Sommerhandſchuh
zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt

PÄug.
Unterziehjacken

wegen Ausverkauf ſehr billig bei
E. Ang.

Saal genin größter Austwahl,

Seein ganzen Segeln zu Dreſchplanen,
auch in einzelnen Stücken, ſehr ſtarke gute Waare,

S
in allen Sorten billigſt bei
Pfaſffenberg, Salle, Klausthorſtr. 5.

Bad Wittekind.
Heute Dienstag den 30. Juni

Grosses ConcertAnfang 5 Uhr. E. John.
Hohenedlau.

Sonntag den 5. Juli

Grosses ConCert,
ausgeführt von dem Muſikcorps des Magdebur
ger Cavallerie Regiments Nr. 10, unter Leitung
des Mufſikmeiſters Herrn Münter.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.
Nach dem Concert Ball,

wozu ergebenſt einladet E. Nohde.
Annonce.

Zu unſerm diesjährigen, auf den 3. Juli fal
lenden Kriegerfeſte, werden alle diejenigen Her
ren und Damen ergebenſt eingeladen, welche im
vorigen Jahre durch ihre Anweſenheit unſer Feſt
verſchönerten.
Der Verein der jüngern Krieger zu

Gerbſtedt.
1 grauen Tüllhut von Merſeburg nach

Halle verl., gegen Belohnung abzugeben
gr. Steinſtraße Nr. 9, im Laden.

zur Frier des Brunnenfeſtes

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 11 Uhr ſtarb mein Otto,
18 Jahr 7. Monat alt.

Möbel iſt. zum 1. Juli zu vermiethen große Waſſerleitung, zu vermiethen. Näheres bei
Ulrichsſtraße Nr. 47, 1 Treppe C. Müller, am Markt.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 29. Juni 1868
M. Stegmann.



Dritte Beilage zu 150 der Halliſchen Zeitung G. Schwetſchke ſchen Petlagt)

Halle, Dienstag den 30. Juni 1868.

Deutſchland.
Berlin d. 28. Juni. Geſtern Mittag hielt der Bundesrath

des deutſchen Zollvereins unter dem Vorſitze des Präſidenten Delbrück
eine Plenarſitzung. An die Verleſung des Protocolls ſchloß ſich der
Bericht des l. Ausſchuſſes über die Organiſation der Zollverwaltung
in den Großherzogthümern Mecklenburg Strelitz und Mecklenburg
Schwerin, ſo wie im Gebiete von Hamburg. Es folgte der Bericht
des III. Ausſchuſſes, betreffend die Zolleinnahmen für 1859 bis 1866
und die Rübenzuckerſteuer in den Betriebsjahren 1859/60 und 1866/67.
Daran reihte ſich der Bericht des Ausſchuſſes für die Geſchäftsord
nung über den Beſchluß des Zollparlaments, betreffend die Einführung
des Einpfennig Tarifs für Eiſenbahntransporte. Es wurde beſchloſſen,
den Antrag des Zollparlaments den Contrahenten des ZollvereinsVer
trages vom 8. Juli v. J. zur Kenntnißnahme zu übermitteln, alſo
eine höfliche Form für Jncompetenz Erklärung des Bundesrathes.
Demnächſt folgten mündliche Berichte des J. und II. Ausſchuſſes, be
treffend die amtlichen WaarenVerzeichniſſe, den Zollparlamentsbeſchluß
wegen der bei Reviſion der Zollgeſetzgebung zu beachtenden Geſichts
punkte, über die Präſidialvorlage wegen der Anträge Luxemburgs auf
Zollbefreiung vom Olein c. ſodann mündliche Berichte des II. Aus
ſchuſſes über den Vertrag mit Japan (Antrag, das Präſidium zur Ein
leitung von Unterhandlungen zu ermächtigen); über Gewerbeſtatiſtik
(Antrag, das königlich preußiſche ſtatiſtiſche Bureau zu Berlin aufzu
fordern die geeigneten Pläne vorzulegen); endlich über Behandlung
der Handelsreiſenden in Schweden und Finnland. Es folgten dann
mündliche Berichte des Ausſchuſſes für die Geſchäftsordnung über den
Beſchluß des Zollparlaments wegen der Wahlen in Baiern und
Württemberg (Antrag: gleichfalls Uebermittelung des Beſchluſſes zur
Kenntnißnahme an die Contrahenten des Vertrages vom S. Juli v. J.)
und über Mittheilung der Beſchlüſſe des Bundesrathes an die Ver
einsregierungen. Den Schluß machte die Vorlage von Eingaben an
den Bundesrath. Der letztere trat übrigens überall den Ausſchuß
Anträgen bei.

Mit der Verlegung der Direction der Artillerie Werkſtätten
nach Spandau hat nunmehr der ſeit Anfang der vierziger Jahre ver
folgte Gedanke die Hauptanſtalten für die Waffen Geſchütz und
Munitionserzeugung in dieſer Feſtung zu vereinen, ſeinen Abſchluß er
fahren und zwar befinden ſich jetzt dort: die bereits 1722 gegründete
Gewehrfabrik, welche ſeit 1855 weiter ausgebaut worden iſt und im
letzten Jahre 51,000 Gewehre zu liefern vermochte die ſeit 1843 fer
tig geſtellte Pulverfabrik; die 1856 und 1857 errichtete Zündſpiegel
fabrik; das Feuerwerks-Laboratoriümz eine Geſchützgießerei, bei welcher
ſich zur Zeit zwiſchen 800 bis 1000 Arbeiter beſchäftigt finden und
worin zugleich der Haupttheil der Eiſenmunition für die preußiſch
norddeutſche Armee gefertigt wird, und die eben erſt beendigte Eentral
Artillerie Werkſtatt. Die Geſammtzahl der auf dieſen verſchiedenen
Anſtalten beſchäftigten Arbeiter dürfte bei 2000 bis 2400 betragen
und bilden die Gebäude nahezu eine Stadt für ſich. Entſprechend
der hohen Wichtigkeit dieſer Etabliſſements werden wahrſcheinlich auch
die Feſtungswerke von Spandau noch eine fernere Erweiterung erfahren.

Die „Nordd. Allg. Ztg. erzählt: „Am Dienstag wurde in der
Jungfernhaide die ſogenannte „Kugelſpritze“, die im Zeughauſe
aufgeſtellt iſt, zum erſten Male geprüft. Es erwies ſich dabei, daß dem
Geſchütze innerhalb einer Diſtance bis zu 500 Schritt eine Wirkung
nicht abgeſprochen werden kann, daß jedoch, ſobald n Grenze über
ſchritten wird, der Lauf der Kugeln ſich nicht einmal mehr annähernd
berechnen läßt. Unſerer Jnfanterie dürfte es alſo nicht ſchwer fallen,
mit ihren Zündnadel Gewehren eine Artillerie zu beſiegen, die
t auf 500 Schritt ſich nähern muß um mit Erfolg feuern zu

önnen.“
Die Verunſtaltung des Andre a del Sarto' ſchen Meiſterwerkes

in dem hieſtgen Muſeum hatte bekanntlich zur Zeit ein großes allge
meines Aufſehen erregt. Es konnte nicht ausbleiben, daß die Sache
von dem vorgeſetzten Unterrichts Miniſterium genau und eingehend un
terſucht worden iſt, und das Ergebniß derſelben wird, wie man hört,
dem Hauſe der Abgeordneten mit dem Budget in einer beſondern Denk
ſchrift mitgetheilt werden. Ungeſchehen kann die Verunſtaltung aller
dings nicht gemacht, wohl aber feſtgeſtellt werden, wie und in welcher
Weiſe ſie möglich geworden iſt. Auch werden Maßregeln getroffen,
Ahnliche Uebelſtände fortan zu verhüten.

Ein Artikel in der Deutſchen Volkszeitung“ in Hannover, einem
bekannten WelfenOrgane, hebt anerkennend hervor, daß der König
in ſeiner Erwiderung auf die Anſprache des Stadt Directors Raſch
vie Situgtion richtig, „klar, voll männlicher Offenheit und königlichem
Stolze aufgefaßt habe. Der König forderte nur heißt es weiter,
von den Hannoveranern, was er fordern kann, Ordnung und Geſetz
lichkeit. Eine allgemeinere freudige Erregung hat indeſſen bei den
Zuſchguern der Parade einen Ausdruck gefunden als die heldenhafte
Geſtalt des Königs auf dem Streitroſſe von Sadowa ſich an der Spitze
eines glänzenden Gefolges zeigte und den lauten Zuruf mit huldvollem
Gruße erwiderte.“

Oeſterreichiſche Monarchie
Der dualiſtiſche Geiſt fängt an, ſich auch in der Deſterreichiſchen

Armee kundzugeben. Viele Offiziere der in Lemberg garniſonirenden
Ungariſchen Regimenter haben die Gewohnheit angenommen, bei ihren
Namensunterſchriften ihrer Offiziercharge das Wort „Königlich“ ſtatt
„Kaiſerlich Königlich“ vorzuſetzen, um dadurch anzudeuten, daß ſie
nicht der Oeſterreichiſchen, ſondern der Ungariſchen Armee angehören.

nur „Peſti Hirnök“, das Organ des hohen Klerus,

Dieſe Art der Namensunterzeichnung iſt den betreffenden Offizieren von
ihrer vorgeſetzten Militärbehörde natürlich als politiſche Demonſtration
ausgelegt worden und ſie ſind unter Ertheilung eines ſtrengen Ver
weiſes dahin bedeutet worden daß die Armee in ihrer centraliſtiſchen
Verfaſſung verblieben ſei. Eine andere Kundgebung des dualiſtiſchen
Geiſtes, an der auch die Mannſchaften der in Lemberg garniſonirenden
Ungariſchen Regimenter ſich eifrig betheiligen, iſt die fortdauernde Agi
tation wegen Verlegung der Regimenter nach Ungarn.

Der Peſther Lloyd widmet dem Prinzen Napoleon einen be
merkenswerthen Nachruf nach ſeiner Abreiſe aus der ungariſchen Haupt
ſtadt, welcher klar und nett die Deakiſtiſche Ablehnung der Napo-
leoniſchen Alliancetendenzen ausſpricht „Heute“, ſagt das Blatt, „giebt
es nirgends einen gemeinſamen Zweck, der uns an die Seite des Prin
zen oder ſeines kafſerlichen Vetters drängen würde.“ Die napoleoniſche
Jdee der Wiederherſtellung des Königreichs Polen zur Sprengung der
preußiſch ruſſiſchen Alliance wird von der Mehrzahl der ungariſchen
Staatsmänner als eine abenteuerliche Combination betrachtet. Es
darf dabei nicht überſehen werden daß von den ungariſchen Blättern

und „Eſtilaz“,
ein Specialorgan des Grafen Andraſſy, die Wiederherſtellung Polens
als wünſchenswerth bezeichnet haben.

Türkei.
Pera, d. 18. Juni. Der neue Staatsrath iſt jetzt in voller

Thätigkeit und hält zahlreiche Sitzungen, in denen es ſogar, was bis
her im alten Divan ganz unerhört war, zu lebhaften Debatten gekom
men iſt. Zunächſt hat er ſeine Geſchäftsordnung in Angriff genommen,
discutirt jedoch gleichzeitig mehrere Geſetzentwürfe über die Competenz
der einzelnen Miniſterien und die Vorlage über die Vilajetverfaſſung
von Stambul, welche unerwarteterweiſe lebhaften Widerſpruch gefunden
hat, und daher bis jetzt auch nicht veröffentlicht werden konnte. Das
künftige Vilajet Stambul wird in vier Liva (Kreiſe) eingetheilt wer
den, nämlich: 1) Stambul, die eigentliche Stadt und die Prinzen
inſeln umfaſſend 2) Pera, die ganze Europäiſche Seite des Bosporus
bis zur Mündung; 3) Skutari, die Aſiatiſche Küſte des Bosporus,
und 4) Ejub, der ganze Bezirk außerhalb der Mauern bis Kütſchüt
Tſchekmedje und Tſchatalja. Außerdem werden in den betreffenden
Sectionen ein Heimatgeſetz, welches bisher ganz fehlte, und ein Unter
richtsgeſetz berathen. Midhat Paſcha welcher ſich perſönlich von dem
elenden Zuſtande der Volksſchulen überzeugt hat, beabſichtigt den Ele
mentarunterricht ganz den Händen der oft nicht einmal des Schreibeus

kundigen Jmams zu entziehen. Der Sultan ſcheint mit aller ſeiner
Energie den von ihm in ſeiner Thronrede eingeſchlagenen Jdeengang
zu verfolgen, und meint es aufrichtig mit der Heranziehung des chriſt
lichen Elementes zur Staatsverwaltung. Michail Effendi, der an die
Stelle Nasri (Franco) Paſcha's neu ernannte Zolldirector, verdankt
ſeine Anſtellung dem direct ausgeſprochenen Wunſche des Sultans, ein
bisher von einem Chriſten ſo tüchtig verwaltetes Amt wieder den
Händen eines Chriſten anzuvertrauen

Amerika.NewYork d. 17. Juni. Die demokratiſche Partei hat lange
nach einem Präſidentſchafts- Candidaten geſucht ohne beſſeren Erfolg zu
haben als Diogenes mit ſeiner Laterne. Durch ſein Verfahren bei
der Leitung des Präſidentenprozeſſes hat ſich nun der Oberrichter Chaſe,
früher eine Hauptſtütze der republikaniſchen Partei, bei dieſer mißlie
big und in demſelben Verhältniſſe beliebt bei den Demokraten gemacht.
Letztere aber fühlten ſich ihres Mannes doch nicht ſo ganz ſicher und
auch war es höchſt ungewiß, ob Chaſe ſelbſt eine Candidatur anneh
men würde. Der „Herald löſt dieſen Zweifelz er iſt ermächtigt. an
zukündigen daß Herr Chaſe einwillige, ſich von der demokratiſchen
Partei als Bewerber um die Präſidentſchaft aufſtellen zu laſſen.

Vermiſchtes. nGefälliger Mittheilung verdankt die „WeſZtg.“ den nachfol
genden Wortlaut der Rede, welche General Vogel v. Falkenſtein
bei der neulich beſchriebenen ſchönen Feier zur Einweihung des Denk
mals in Dermbach geſprochen

Meine Herren! Wir haben uns hier von nagh und fern zuſammengefunden, um
der Einweihung eines Denkmales beizuwohnen das Achtung und Liebe unſeren ge
fallenen Kameraden geſetzt hat, um in Achtung und Liebe aller Derjenigen zu geden
ken, die damals in ſchwerer Zeit unſeren braven Kameraden treu zur Seite geſtan
den und ſie gepflegt haben um denen unſeren Dank auszuſprechen die dazu deige
tragen haben, daß das Andenken an ſie und ihren heldenmüthigen Tod erhalten und
geehrt worden iſt. Und da iſt es in erſter Linie Se. k. H. der Herr Großherzog
von SachſenWeimar, der mit inniger Hingebung Alles gethan hat, um die damg
lige große Noth zu mildern und das ſchöne Denkmal an dieſen Ort zu ſtellen. Das
verpflichtet uns zu e beſonderem Danke, und dieſem Danke laſſen Sie uns Aus
druck geben durch ein dreimaliges kräftiges Hoch. Se. Königl. Hoheit der Herr
Großherzog von Sgchſen Weimar lebe hoch, hoch, und immer hoch! Nun bitte
ich Sie noch um die Erlaubniß, einige Worte an die Repräſentanten der 18. Divi
r zu richten. Jch bin hierher gekommen aus weiter Ferne aus dem Grunde den
ch ſoeben angegeben habe, um den bayeriſchen Herren Kameraden die Hand in

aächter Waffenbrüderſchaft. e reichen, um den Gefühlen Ausdruck zu geben die ich

fur meine brave 13. Divi Mein Herz iſt mition und für mein Weſtphalen hege
dieſen braven Truppen verwachſen, und bis an mein Ende werde i mit voller
Treue und Liebe ihrer gedenken wie ich auch glaube daß ſie mich im Andenken
behalten. Ich bin hierher gekommen um öffentlich Zeugniß abzulegen von den
Thaten der Diviſton hier bei Dermbach. Was die 13. Diviſion geleiſtet das gehört
der Geſchichte an das ſteht geſchrieben und kann nicht abgeleugnet werden und
wenn ſie überhaupt Großes geleiſtet hat, ihre Leiſtungen an dieſem Tage ſind unbe
ſtritten die groößten. Meine Herren, es i feſt daß wir gin 4. Juli Vortheile
errungen hatten, und Sie werden es Alle wiſſen welch' ein ſtolzes Bewußtſein es
iſt Vortheile rknga zu haben. Da gab ſch den hre die errungenen Vor
theile gufzugeben. Das muß ein Schmerz geweſen ſein für Jedermann, den Boden,
von dem jeder Fuß mit ſo vielem theuren Blut erkguft war wieder in Feindes



Hand d laſſen. Aber der Soldgt muß gehorchen, er muß dahin gehen wohin er
9 t wird durch höheren Befehl, ſei es zum Siege, ſei es zur Rückkehr Und
ch habe die Satisfagction, daß dieſer Ruckgang der durch anderweitige Dispoſitio

nen nothwendig geworden war ohne Murren und ohne Widerrede in der beſten
Ordnung ausgeführt worden iſt. Jnſofern iſt der Tag von Dermbach ein Tag
doppelter Ehre für die 13. Diviſion e r Nicht blos, daß ſie ihre Schuldig
keit gethan hat als es hieß „vorwarts guf den Feind ſondern auch daß die
Truppen gehorſam geweſen ſind, errungene Vortheile wieder aufzugeben das hat ſie
dec n in der Armee und das mußte ich ihnen an dem heutigen Tage hier

en agen.
Köln, d. 28. Juni. Auf die Kunde, daß Ferdinand Frei

ligrath, mit den Seinigen aus London nach ſeinem deutſchen Hei
mathlande zurückkehrend, in dieſen Tagen rheinaufwärts kommen und
unſere Stadt berühren werde, faßten ſeine hieſigen Freunde und Ver
ehrer, wie ſchon mitgetheilt, den Beſchlüß, dem gefeierten Dichter ein
herzliches Willkommen und ein Feſt des Wiederſehens zu bereiten.
So war es denn die Stadt Köln, wo der ausgewanderte Dichter auf
ſeiner Rückkehr zum erſten Male wieder den Boden Deutſchlands be
trat und wo ſeine näheren Freunde geſtern Vormittag die Freude hat
ten ihn und die Seinigen willkommen zu heißen. Das dem Heim
kehrenden zugedachte Begrüßungsfeſt beſtand in einem ſolennen Souper,
zu welchem ſich geſtern Abend etwa 200 Herren und Damen, ſowohl
aus Köln, wie von nah und fern, ſo z. B. Levin Schücking aus
Münſter und mehrere Herren aus Lüttich, als Vertreter der dort leben
den Deutſchen, im JſabellenSaale des Gürzenichs eingefunden hatten.
Als Freiligrath und die Seinigen von Mitgliedern des Feſt Comite's
abgeholt und eingeführt, im Saale erſchienen, wurden dieſelben mit
ſtürmiſchem Zuruf begrüßt und nach ihren Plätzen geleitet. Daß das
Feſtmahl in freudig erregter Stimmung verlief, bedarf bei der bekann
ten großen Liebe und Verehrung, mit welcher alle Freunde der Poeſie
dem heimkehrenden Dichter zugethan ſind, keiner Erwähnung Ebenſo
wenig, daß er es war, welchem der erſte Trinkſpruch galt, mit welchem
der Stadtverordnete ClaſſenKappelmann den Gefühlen der Feſtgenoſſen
Ausdruck gab Es war ein Willkommgruß aus dem Herzen und zum
Herzen begleitet mit der Ueberreichung eines prächtigen etwa 2 Fuß
hohen Silberpokals.

Jſerlohn, d. 22. Juni. Bekanntlich iſt unſer Kalkgebirge
reich an Höhlen. Bei dem vor einigen Jahren erfolgten Bau der von
Letmathe hierher führenden Bahnlinie wurden die Höhenzüge des Kalk
gebirges vielfach durchſchnitten, allein die dabei geöffneten zahlreichen
kleineren Höhlen und Klüfte haben, ſo weit die Beobachtung reichte,
nichts Bemerkenswerthes ergeben. Nun aber wurde vor vierzehn Ta
gen als einige Bergleute damit beſchäftigt waren etwa 10 Minuten
dieſſeits des Grürmann'ſchen Gaſthauſes, von der die Bahnlinie be
grenzenden Kalkſteinwand einige gefahrdrohende Felsſtücke zu entfernen,
ungefähr 12 Fuß oberhalb des Bahnkörpers plötzlich ein Felſenſpalt
ſichtbar. Die Arbeiter erweiterten denſelben, ließen ſich an einem
Stricke hinab und befanden ſich plötzlich in einer großartigen geheim-
nißvoll in die Tiefe ſich erſtreckenden ringsum mit den mannigfaltig
ſten Tropfſteinbildungen ausgeſtatteten Felſenhöhle. Unmittelbar am
Eingange erweitert ſich dieſelbe zu einer impoſanten, weit ausgedehn
ten Halle mit mehreren anſtoßenden Seitenſchluchten, engen Durchgän
gen, ſteilen Abhängen und terraſſenförmigen Erhebungen. Ueberall bie
ken ſich den erſtaunten Blicken die ſchönſten Stalaktitenbildungen in
den mannigfachſten Formen dar: große und kleine Säulen, einzeln und
in Gruppen auf dem Boden aufgewachſen oder von dem Gewölbe
zierlich herabhangend, da und dort orgelpfeifenartig die Wände beklei
dend dann wieder flächenartig zu förmlichen Vorhängen und Kup
peln ausgedehnt, dort ſogar ein phantaſtiſch anzuſchauendes, von Tropf
ſteinſäulen eingeſchloſſenes Baſſin, mit kryſtallhellem Waſſer gefüllt.

Leibitſch. Vor wenigen Tagen wurde in der Nähe des
Dorfes Gumowo von einem Knecht beim Umpflügen eines Brachfel
des ein großer kupferner Keſſel mit Goldſtücken man ſpricht von
20,000 Thaler Werth die aus der Franzoſenzeit herſtammen, aufge
funden Der glückliche Finder hatte leider einen Zeugen gehabt, der
mit einer Hand voll Goldſtücke zum Stillſchweigen ſich nicht bequemen
mochte und zunächſt ſeinem Brodherrn, dieſer dem eine Einigung mit
dem Knechte ebenfalls nicht gelungen ſein ſoll, dem hieſigen Landraths
amte weitere Anzeige erſtattete. Während dieſer Zeit war es indeß dem
Finder geglückt, ſeinen Schatz anderweitig zu verſtecken, den Ort hält
er, obwohl gefaänglich eingezogen bis jetzt geheim.

Jn Graudenz wurden am 20. Juni vier Todesurtheile ge
fällt. Auf der Anklagebank befinden ſich 8. Perſonen, die Wittwe
Marohn aus Dworzisko, ein hageres, ſchwächliches Weib anfangs der
50er Jahre ein Halbbruder derſelben, der Schuhmacher Reckert aus
Deutſch Konopath, der Arbeiter Ruttkowski aus Deutſch Konopath,
der Arbeiter Klein aus Oworzisko, der Diſchlergeſelle Stermezki aus
DeutſchKonopath, endlich die Frau des Reckert und die Frauen der
Angeklagten Ruttkowski und Klein. Sämmtliche ſind angetlagt, bei
Miß handlungen Mordverſuchen und ſehließlich bei der Ermordung des
Ehemannes der Marohn nehr oder minder betheiligt zu ſein. Nachdem
die Geſchwornen ihr Verdict abgegeben hatken, Und zwar gegen die
Marohn auf Schuldig wegen Theilnahme an einer Mißhandlung, ver
ſuchter Verleitung zum Meineid, Theilnahme an einem verſuchten und
einem vollendeten Morde, gegen Reckert wegen Mordverſuchs und Mor
des, gegen Ruttkowski desgleichen, gegen Klein wegen Mordes ſprach
der Gerichtshof gegen dieſe 4 Perſonen das Todesurtheil aus. Ster-
mezki wurde wegen Mißhandlung zu zweijährigem Gefängniß verur-
theilt. Von den 3 Frauen endlich war die Reckert auf Ausſage der
Marohn hin wegen Theilnahme am Morde angeklagt. Die Geſchwor-
nen gewannen indeß nur die Ueberzeugung daß ſie Kenntniß von dem
Vorhaben gehabt und es unterlaſſen habe, Anzeige zu machen, als es
noch vereitelt werden konnte. Sie wurde deswegen zu ſechsmonatlichem

Gefängniß verurtheilt. Die Frauen des Klein und Ruttkowski, denen
die Staatsanwaltſchaft ebenfalls die unterlaſſene Anzeige zur Laſt legte,
wurden freigeſprochen.

Saarbrücken. Am 22. d. ereignete ſich auf der Rhein
Nahe Eiſenbahn ein bedauerlicher Unglücksfall. Jm Momente nämlich,
als Morgens um 5 Uhr der von Oberſtein nach St. Wendel fahrende
Lokalzug die Stelle einer Barriere zwiſchen Station Türkismühle und
St. Wendel zu paſſiren im Begriff und im vollen Heranbrauſen war
verſuchte es ein 70jähriger Greis, durch Umgehung der vorſchriftsmäßig
geſchloſſenen Barriere, den Bahnkörper zu überſchreiten, wurde aber
von der anbrauſenden Maſchine derart erfaßt und übergefahren, daß er
auf der Stelle todt blieb. Ein Arm, der dem Unglücklichen dabei ab
geriſſen wurde, fand ſich bei Ankunft des Zuges in St. Wendel im
Aſchenkaſten der Maſchine.

Münſter d. 24. Juni. Geſtern Abend ereignete ſich ein
ſchrecklicher Fall, der eine hieſige Familie in tiefe Trauer verſetzt hat.
Eine Mutter, die an der Hausthür mit einer Nachbarsfrau ſich etwas
unterhielt, ſchickt ihr drei Jahre altes Töchterlein ins Zimmer, ihr
Nachtkleidchen zu holen damit ſie gleich ausgekleidet werden könne.
Die Kleine geht, kehrt aber nicht zurück, und als die Mutter nach
wenigen Minuten nach dem Kinde ſieht, findet ſie daſſelbe am Haken
der Fenſterbank erhängt und ſchon als Leiche. Das Kind war auf den
Stuhl geklettert, um zum Feuſter hinaus zu ſehen verliert aber das
Gleichgewicht, der Stuhl fällt um und das arme Kind bleibt mit ſei
nem Schürzchen am Haken der Fenſterbank hangen und endete auf
dieſe ſchreckliche Weiſe ſein jugendliches Daſein.

München Zu dem unter Tel. Depeſchen im Hauptblatt mit
getheilten Reſultate des Chorinsky'ſchen Prozeſſes haben wir ergän
zend Folgendes hinzuzufügen: Die den Geſchworenen vorgelegten Fra
gen lauteten mit ihrer Beantwortung: 1) Iſt der Angeklagte ſchuldig
des Verbrechens der Theilnahme des Mordes an der Gräfin Cho
rinska durch ausdrücklichen Rath und Unterredung? Ant
wort: Nein 2) Iſt der Angeklagte ſchuldig der Theilnahme durch
bloße Unterſtützung des von der Ebergenyi beſchloſſenen Mordes der
Gräfin Chorinska? Antwort: Ja! 3) War zur Zeit der That die
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten aus geſchloſſen? Ant
wort: Nein! Das Urtheil des Gerichtshofes lautete vollſtändig
auf zwanzigjährige Zuchthausſtrafe, zu verbüßen auf einer
in ländiſchen Feſtung auf Landesverweiſung nach verbüßter
Strafe und auf Verluſt des Adels.

Paris. Das Departement des Herault iſt von einem gewal
ttgen Wolkenbruche heimgeſucht worden der vier Gemeinden in der
Nähe von Clermont vollſtändig verwüſtet hat. Der Präfect von Mont
pellier meldet darüber wie folgt. „Am 23. Juni, Nachmittags gegen
3 Uhr iſt ein Wolkenbruch auf Clermont gefallen. Er war von einem
düſtern Geräuſch begleitet z ihm ging ein Hagelſchlag vorher der alle
Bäume entblätterte. Die Wege ſind abgeſchnitten, die Communica
tionen unterbrochen. Was die Ernte anbelangt ſo beſteht ſie nicht
mehr. Vier Häuſer und eine Branntweinbrennerei ſind verſchwunden.
Der Verluſt wird auf 2 Millionen geſchätzt.

Das herrliche Benedictinerſtift Fiecht bei Schwaz in Tyrol
iſt am 21. Juni ein Raub der Flammen geworden. Ein Kaminbrand,
der die Funken auf das ganz ausgetrocknete Schindeldach warf, hat
das Feuer entzündet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. Juni.

Kronprinz. Hr. v. Riemann m. Fam. g. Schleſien. Hr. Rittergutsbeſ. vonm a. Mecklenburg. Hr. Direct. Weyland a. Dehden Hr. Fort atte
g. Chemnitz. Hr. Rent. Bodwaner m. Fam. g. Berlin. Die Hrrn. Kauf
Ziegler a. Elberfeld, Kirchner g. Frankfurt, Schneider a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. Oekon.Jnſp. Faber g. Wendelſtein. Hr. Dr. med. Rein
hold g. Göttingen. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Zernowsky g. Poſen u, von
Bilo a. Dresden. Die Hrn Kaufl. Haaſe g. Hagen, Hirſch, Langner u. Roll
berg m. Fam. a. Berlin, Brockhaus g. Klettenberg Meine g. Leipzig.

Goldner King. Hr. praet. Arzt Dr. Quehl m. Frau u. Tocht. g. Schwedt.
Hr. Partik. Dr. Rowohl m. Frau g. Hamburg. Hr. Bang. Riez a. Berlin
Hr. Rent. Niemitz m. Frau g. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Heller g. Weimar
Die Hrrn, Kaufl. v. Ham g. Holland Meißner a. Wien Macht a. Zeulen
roda, Gebhardt a. Ehemnitz, Baum a. Magdeburg Page a. Zürich.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt u. Puttler a. Mannheim
Langenhahn a. Berlin Dreſcher a. Altenburg Satz a. Leipzig. Hr. Amtm.
Roſenholz g. Cöln. Hr. Fabrlk. Lohmann a. Plauen. Hr. Or. Pfeffermill
a. Saar.

Stacit Hamburg. Hr. Reg.Rath v. Hellmoldt g. Magdeburg. Hr. Majorim Fuüſ.Regt. Nr. 38 v. Zglinitzky a. Jauer. Hr. e Hal u. De
Lieut. Model vom 4. JagerBat. g. Sangerhauſen. Hr. Verſ.Inſp. v. Göckel
g. Bamberg. Hr. Rechtanw. Steltzer m. Gem. a. Teuchern. Hr. Oekon.
Morgenſtern m. Gem. a. Stedten. Hr. Berg Commiſſ. Retſchy a. Jeten.
Hr. Renut. Weſtendary a. Gotha. Hr. Fabrikbeſ. Eberhardt a. Czaslau. Hr.
Landwirth Hübel a. Schleſien. Hr. Partik. Weſterſteld a. New Hork. Die
Se Kaufl. Schwarzſchild a. Frankfurt g M. Lohde a. Soldau, Leyſer a.
Trefeld Fliegel a. Chemnitz Bühne g. Werdau Samſon g. Wolfenbüttel,
enen u. S g. t S a. Hamburg Luhr g. Meerane,

ecken a. Erfurt Danziger u. Schwenterley g. Berlin Wetzlar g. Coa r Aen r e un eente's Mötel. r. Kreisger.Rath v. Knebel g. Berlin. Frau Forſtmſtr,Ritter m. Fam. a. Braunſchweig. Hr. Maler Bech g. Ohrdruff. Ha r
Pringal u. Hr. Fabrik. Krateis a. Berlin. Hr. Huülfsgeiſtl. Ahrens g. Sef
ſtungen. Die Hrrn. Kaufl. Bichting a. Glogau, Arnim a. Penig, Molſchlerm. Neff. g. Meeraue, Singer u. Klötzer a. Leipzig Dohler a Erlmmitſchan
Dahm g. Zeitz, Schmidt a. Heidingsfeld, Michgels g. Berlin.

Goldne Rose. Die Hrrn. Fabrik. Gebr. Schoenberger a. Halbach g/Rh. Hr,
Lieut. v. RadonitzBelgard I. g, Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Ohme a. Magdeburg

R re 7 r engwussischer o. r. CivilJng. Voß a. Preetz b. Kiel. r. Gen.AgentWegbrett a. Magdeburg. Hr. Paſtor Deutſchmann a. Sieuorih b. eng

Hr. Schichtmſtr. Eppſtein g. Berlin. Hr. Oekon, Jacobs m. Brüd. a. Alvens
leben. Die Hern. Kaufl. Braun a. Braunſchweig u. Förſter u. StechmeſſerSuheirh Mar. Greuſcher g. Frankfurt g/ M. Sr. van Hure le

rg,

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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